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Das Kloster Chorin und seine Räaäume

Finleitung
Im anre 1755 beschäftigte sıch das eneralkapıte in 1teaux mıt einer 1910

gründenden Niederlassung Urc den Markgrafen VON Brandenburg. Involviert
Waren dıe Zisterzen VO  —; Zıinna und Dobrilugk. S1e hatten dıe notwendıgen Vor-
untersuchungen vorzunehmen..! Im Jahre 1258 eılten sıch die Markgrafen JOo-
ann und tto ihre gemeinsame Herrschaft auf « Johann erhielt in der
Miıttelmark dıe Uckermark, e1le der Prignitz und des Havellandes, tto 1901 den
Barnım, den Teltow und dıe Zauche SOWIe die anderen e1ı1le der Prignitz und
des Havellandes ® Die Begräbnisstätte der brandenburgischen Askanıer das
Zisterzienserkloster Lehnıin Miıt der Teilung des Landes wurde eiıne weıtere Be-
gräbnisstätte erforderlich tto 11 behielt Lehnin, für Johann wurde eiıne He

Zisterzienserniederlassung geschaffen.
Jahre 1258% wurde die ründung eines Hauskloster: in Angrıiff g-

nommen.“ Das CHE Zisterzienserkloster für die johanneische Linıe sollte auf
der größeren Nnse im Parsteiner See errichtet werden. Dazu übergaben Johann
und tto 11 dem Kloster Lehnın entsprechenden Landbesıitz, Örfer und een >
1261 teilen Abt und Konvent VON Lehnın mıt, ZUr Gründung des OStfers and-
besitz (100 Hufen) übergeben haben © 1266 behandelte das eneralkapıte in

JOSEPH ARIA ANIVEZ (Hrsg.) Statuta Capıtulorum Generalium Ordinis ('istercıiens1ıis ab 1N1NO 1116
ad 17806, Bde., LOuvaın& (=Bıbliotheque de la Revue d’hıistoire ecclesiastique, —
14, 14A und 14B), ler' IL, 413 Nr. 17)
Bruchstücke einer Brandenburgischen Chronik in Pulcama’s Böhmischer Chronik, in AÄADOLPH FRIE-

RIEDEL, Codex diplomaticus Brandenburgensis Ünftig Z1 CDBI]., ı1er‘ el D? B
Berlin 1862, 1—22, hier‘ Chronica princıpium Saxonlae, in Monumenta ermanı1ae 1S{t0-
rCca, Scriptores, ZEZEN: Hannover 1880, achdadruc. Stuttgart 1964, 472—480, hıer: 478—4779
EORG ELLO; TONICA Marchicum Brandenburgensium, In Forschungen ZUT brandenburgisch-preu-
Bıschen Geschichte, (1888) S.111—-180, hier LO

ELLO, Chronica (wıe Anm 2)’ 22 BERTHOLD SCHULZE, Brandenburgische Landesteilungen
“  9Berlıin 1928 (=Eıinzelschriften der Hıstorischen Kommission für dıe Provınz Brandenburg
und dıie Reichshauptstadt Berlın, EN 16—17 HELMUT AÄSSING, Die Landesherrschaft der Askanıer,
Wiıttelsbacher und Luxemburger Mıtte des bıs nfang des Jahrhunderts), in Brandenburg1-
sche Geschichte, hrsg, VOIN INGO ATERNA/ OLFGANG RIBBE, Berlin 1995, 85— hler 06—

CDB (wie Anm 2), hier‘ Reihe A, AUNL, Berlin 1837. 204, Nr.
CDB (wıe Anm 2) 1l1er Reihe A, Bd XL, 205, NT.
(DB (wıe Anm 2) hier el A7 XL, 209—-210, Nr
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1teauxX wieder die Klostergründung.’ 1267 bestätigten dıie Markgrafen Johann
H.. tto und Konrad dem Kloster arıensee den Von ihrem ater Johann

und dessen Bruder gemachten Zuwendungen.® Die zwölf Öönche mıt einem
Abt? ihrer Spiıtze kamen Aaus Lehnin.!9 Zu einer Erstausstattung gehörten ach
den atuten eine Anzahl VON Gebäuden., amı dıe Neugründung MUrec den

Konvent in Besıitz werden konnte Es Warcenhn gefordert: eın
Oratoriıum, eın Refektorium, eın Dormitorium, eine Zeile  ohnung für die
aste und eine für den Pfortenbruder.! Miıt einem Kırchenbau ann
auch bald begınnen Hıer WAar eın dreischiffiger, ach endender Kirchen-

ANIVEZ, Statuta (wıe Anm 1 $ 1er‘ IL, Nr. 43)
CDB (wıe Anm Z) hier: elA, XIN, 211—-212, Nr.
Die atuten chreıben ıne Mindestbesetzung des aussendenden Klosters und ine Mindestgröße der
ausgesandten ruppe VOL. Mindestgröße der ausgesandten Mönchsgruppe: uper Instituta Generalıs
Capıtulı apud Cistercıum [künftig zıtiert: Instituta], In Einmütig in der 1ebe Die TtTühesten Quellen-

VON i1teauX Antıquissimi Textus Cistercıienses, hrsg VON ILDEGAR:! BREM/ÄLBERICH ARTIN
LTERMATT, Auflage, Langwaden 1998 Quellen und Studien ZUT Zisterzienerliteratur),
116/117-1  /4F3 1eT7r‘“ 126/127, Nr. 19777) ANIVEZ, Statuta (wıe Anm 1 } hier I‘ :3

Nr. AI) Mindestgröße des aussendenden Konventes (60 Professmönche): in nstıtuta (wıe
vor), 42/143, NT. RET

10 Instıtuta (wıe Anm 9), /1  /129. Nr. AB ANIVEZ, Statuta (wıe Anm. D hler:
@ Nr. AI) Mariensee DZW. Chorın stel nde eines Fılıationsstranges, welcher

In Moriımond seinen Anfang hatte Die Fıhllatiıon, die be1l Frederic Van der Meer als tammbaum dar-
gestellt ist, verläuft WIeE folgt: (iteaux Morimond Kamp Walkenried Sittichenbach Lehnin
Chorin REDERIC DER MEER, as de OT! cisterclen, Parıs 1965, Filiationsstränge, S.VD) Eın
internes Klosterorganıgramm : der Spitze steht der VO Konvent gewählte Abt Ihm folgten in der
Hierarchıe der Prior als Vertreter des Abtes und der ubprior als Vertreter des Priors. Dem Konvent
und dem Abt gegenüber verantwortlich der Cellerar, der Kellermeister. Hr übte In wirtschaft-
lıcher Hinsıicht ein vielfältiges Amt aus Ihm nachgeordnet Je nach Größe des Konventes Meiıs-
ter, dıe jeweıls einem „Fachressort““ vorstanden und dıe darın tätiıgen er und Konversen eautl-
sıchtigten. Ihre Aufsichtsbereiche waren dıe Werkstätten, der Bursar (Säckelmeister), die Kammer,
der Kornknecht, der Grangienmelster und der tadthofmeiste Der Kammer unterstanden Eigenleute
und Laijen, dem Grangienmeister und dem tadthofmeister welltliches Dienstpersonal. Der Cellerar
hatte den Durchgriff ber die Meister hıs hın den ausführenden, mit der täglıchen Arbeit trauten
Klosterangehörigen der den ZUT nterstützung eingestellten Tagelöhnern, Der Prior W: WIeE der
Cellerar. dem Abt und dem Konvent ZUT Rechenschaft verpflichtet, überwachte dıe im Kloster gC-
benen Amter WIe Pförtner, Brudermeister, Gästemeister, Novizenmeister, Kantor und Sakrıstan Da-
neben gab welıtere Aufgabenfelder, die teilweise N1UTr wochenweilise ausgeübt wurden. Das WAaren

der Küchendienst, dıe Aufgabe des Vorlesens 1Im Refektorium und im Kollationsgang oder die Auf-
gabe des Refektorars Eıne extierne Struktur ist der internen eines Osters übergestülpt. An der Spitze
des Ordens, der sıch direkt dem aps! unterstellt hatte, ste. das Urkloster in Citeaux, das die (je-
samtaufsıcht über alle Nıederlassungen ausübte FEinmal ım versammelten sıch alle hbte ZUM

Generalkapıtel in 1teauX Innerhalb einer Fiıllation überwacht das jeweıls übergeordnete Kloster, der
Abt des Mutterklosters, dıe VON seinem Kloster aAausgeSgaNngCHCH Tochtergründungen. Er besaß I1-
über der Tochtergründung eın Visitationsrecht.
Summa Cartae Caritatıis; /apıtula [künftig zıtiert: Capitula], in EinmütigFritz Wochnik  8  Citeaux wieder die Klostergründung.’ 1267 bestätigten die Markgrafen Johann  Il., Otto IV. und Konrad I. dem Kloster Mariensee den von ihrem Vater Johann  I. und dessen Bruder gemachten Zuwendungen.® Die zwölf Mönche mit einem  Abt° an ihrer Spitze kamen aus Lehnin.'° Zu einer Erstausstattung gehörten nach  den Statuten eine Anzahl von Gebäuden, damit die Neugründung durch den  neuen Konvent in Besitz genommen werden konnte. Es waren gefordert: ein  Oratorium, ein Refektorium, ein Dormitorium, eine Zelle/Wohnung für die  Gäste und eine Zelle für den Pfortenbruder.!! Mit einem Kirchenbau war dann  auch bald zu beginnen. Hier war es ein dreischiffiger, flach endender Kirchen-  7 J. M. CANIVEz, Statuta (wie Anm. 1), hier: Bd. II, S. 43 (1266, Nr. 43).  8 CDB (wie Anm. 2), hier: Reihe A, Bd. XII, S. 211-212, Nr. X.  9 Die Statuten schreiben eine Mindestbesetzung des aussendenden Klosters und eine Mindestgröße der  ausgesandten Gruppe vor. Mindestgröße der ausgesandten Mönchsgruppe: Super Instituta Generalis  Capituli apud Cistercium [künftig zitiert: Instituta], in: Einmütig in der Liebe. Die frühesten Quellen-  texte von Citeaux. Antiquissimi Textus Cistercienses, hrsg. von HILDEGARD BREM/ALBERICH MARTIN  ALTERMATT, 2. Auflage, Langwaden 1998 (=Quellen und Studien zur Zisterzienerliteratur), S,  116/117-174/175, hier: S. 126/127, Nr. 12.2 — J.M. CANIVEZ, Statuta (wie Anm. 1), hier: Bd. I, S. 15  (1134, Nr. XII). Mindestgröße des aussendenden Konventes (60 Professmönche): in: Instituta (wie  vor), S. 142/143, Nr. 37.2.  10 Instituta (wie Anm. 9), S. 126/127-128/129, Nr. 12.2 — J. M. CANIVEZ, Statuta (wie Anm. 1), hier:  Bd. I, S. 15 (1134, Nr. XII). Mariensee bzw. Chorin steht am Ende eines Filiationsstranges, welcher  in Morimond seinen Anfang hatte. Die Filiation, die bei Fr£d&ric van der Meer als Stammbaum dar-  gestellt ist, verläuft wie folgt: Citeaux — Morimond — Kamp — Walkenried — Sittichenbach — Lehnin —  Chorin (FREDERIC VAN DER MEER, Atlas de 1’ordre cistercien, Paris 1965, Filiationsstränge, S.VI). Ein  internes Klosterorganigramm: An der Spitze steht der vom Konvent gewählte Abt. Ihm folgten in der  Hierarchie der Prior als Vertreter des Abtes und der Subprior als Vertreter des Priors. Dem Konvent  und dem Abt gegenüber verantwortlich war der Cellerar, der Kellermeister. Er übte in wirtschaft-  licher Hinsicht ein vielfältiges Amt aus. Ihm nachgeordnet waren je nach Größe des Konventes Meis-  ter, die jeweils einem „Fachressort“ vorstanden und die darin tätigen Brüder und Konversen beauf-  sichtigten. Ihre Aufsichtsbereiche waren die Werkstätten, der Bursar (Säckelmeister), die Kammer,  der Kornknecht, der Grangienmeister und der Stadthofmeister. Der Kammer unterstanden Eigenleute  und Laien, dem Grangienmeister und dem Stadthofmeister weltliches Dienstpersonal. Der Cellerar  hatte den Durchgriff über die Meister bis hin zu den ausführenden, mit der täglichen Arbeit betrauten  Klosterangehörigen oder den zur Unterstützung eingestellten Tagelöhnern, Der Prior war, wie der  Cellerar, dem Abt und dem Konvent zur Rechenschaft verpflichtet, überwachte die im Kloster verge-  benen Ämter wie Pförtner, Brudermeister, Gästemeister, Novizenmeister, Kantor und Sakristan. Da-  neben gab es weitere Aufgabenfelder, die teilweise nur wochenweise ausgeübt wurden. Das waren  der Küchendienst, die Aufgabe des Vorlesens im Refektorium und im Kollationsgang oder die Auf-  gabe des Refektorars. Eine externe Struktur ist der internen eines Klosters übergestülpt. An der Spitze  des Ordens, der sich direkt dem Papst unterstellt hatte, steht das Urkloster in Citeaux, das die Ge-  samtaufsicht über alle Niederlassungen ausübte. Einmal im Jahr versammelten sich alle Äbte zum  Generalkapitel in Citeaux. Innerhalb einer Filiation überwacht das jeweils übergeordnete Kloster, der  Abt des Mutterklosters, die von seinem Kloster ausgegangenen Tochtergründungen. Er besaß gegen-  S  über der Tochtergründung ein Visitationsrecht.  Summa Cartae Caritatis; Capitula [künftig zitiert: Capitula], in: Einmütig ... (wie Anm. 9), S. 46/47-  48/49, Nr. 9, — Instituta (wie Anm. 9), S. 126/127, Nr. 12.2 — J.M. CANIVEZ, Statuta (wie Anm. 1),  hier: Bd. I, S. 15 (1134, Nr. XID).(wie Anm 9),

Nr. 9, Instituta (wıe Anm 9) 26/127. NTrT. HO C ANIVEZ, Statuta (wıie Anm
hier I! 15 (1134, Nr. AIl)
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bau och währte Nnıc ange da wurde die C Gründung wieder aufge-
geben und C1Ne andere Stelle verlegt Wırtschaftliche Gründe werden WI1IC
oft ausschlaggebend SCWESCH SsC1IN FEıne Neugründung Chorıin wurde 1
festgelegt 13 ‚ PAR bestätigte aps Gregor dem Kloster Orın esıt-
zungen‘“* und die Markgrafen Johann {1 tto und onra genehmigten
dem Konvent die UÜbertragung des Namens arıensee auf die CUu«c Gründung,
ber uch die Veränderung des Namens Chorin 15 1275 werden dıie Bauarbe1t-
ten voll ange SCWESCH SCIN 16 Der Umzug des Konvents erfolgte Nnıc

bestimmbarer eıt Auf das Jahr 1300 konnte CHIC Dachlatte endrocNro-
nologisch datiert werden 17 Eın atum für die Westfassade In der Folgezeıit
ussten ann och die fehlenden Gewölbe CINSCZOSCH werden Zum Tre 1334
sınd sıeben Altarweıihen VO  —; ZWO möglıchen Altarstellen überhefert 18

11 Das Zisterzienserkloster als Grabstätte
Der 1098 (iteaux gegründete Reformorden!? rtfreute sıch großer Belıe  el
und der Zustrom Aaus den Ständen groß 1C 1Ur in eben Kloster
gefragt sondern auch die Bestattung Klöstern

Anfangs hatten die Zisterzienser dıe Bestattung der 1TC und der aANSC-
schlossenen Klausur untersagt DiIie Verbote Tachten aum rfolg DIie Verstöße

12 JOSEF DOLF SCHMOLL genannt Eısenwerth Das Kloster Chorin und dıe askanısche Architektur der
Mark Brandenburg Berlın 1961 (=Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommission
e1im Friedrich Meıinecke Institut der Freien Unıiversıitä: Berlın (Grundriss Die unst-
denkmäler des reises Angermünde bearb VON RIEDRICH OLGER/ OTToO ORN.: PAUL EICHHOLZ
Berlin 1934 (=Die Kunstdenkmäler der Provınz Brandenburg, 3) 190 Abb 118 [künftig zıitiert
Kunstdenkmäler| Brandenburgisches Klosterbuch andbuc der Klöster Stifte und Kkommenden
bıs ZUT Mıtte des Jahrhunderts hrsg VON HEINZ-  IETER EIMANN/KLAUS NEITMANN.  INFRIED
SCHICH UA E 2 Bde., Berlın 200 hier‘ 1L, 859, Abb 3l

CDB (wıe Anm. 2Y; hıer: Reihe A, XL, 214, Nr. AIV.
CDB (wıe Anm 2); Jer‘ Reihe A, AXI, 215 Nr. X 1274 erfolgte 1NC Wiederholung (CDB

(wıe Anm 2) hler‘ Reıihe A, AUUNL, 27 Nr. AIX)
15 CDB (wıe Anm 1er Reihe A 111 216 Nr VII

dıe Stiftungen CDB (wıe Anm 1er Reihe A 1{11 219 Nr p 42i (Altarstıftung)
und 219 Nr (Hebungen für Bücher bZw für Bauarbeiten)

17 OLFGANG RDMANN Zasterzienser-Abte1 Chorin Geschichte TC| ult und Frömmigkeıt
Fürsten Nspruc und Selbstdarstellung, klösterliches Wırtschaften Wechselwirkungen ZUT
mittelalterlichen Umwelt Königstein/Taunus 1994 (:  Die Blauen Bücher) (um 300) Zur
dendrochronologischen atıerung IRK SCHUMANN Herrschaft und Architektur tto und der
estriege VONn Chorin Berlın 199 / (=Studien ZUT Backsteinarchitektur, 2) 61 und 101

18 CDB (wıe Anm 23 1er Reihe A 111 246 Nr (gewıdmet der Jungfrau Marı
allen Heılıgen den Konfessoren Maternus und WTrEeIus dem Johannes Baptıst und dem oNhan-
NS Evangelıst den Konfessoren Benedikt und Bernhard den rern Stephanus und Lauren-
{1US den Jungfrauen und ärtyrerinnen Katharına und Agathe)

19 Exordium MAagnum (Cisterciense SIVC Narratıo de. 1N1ıt10 Cisterciensis (Ordıinis auctore Conrado hrsg
VON (RIESSER Turnhout 1994 (=Corpus Christianorum Continuatio mediaevalıs CXXAXVIN),
dıst CaD Exordium CaD Einmütig (wıe Anm 9) 60/61—94/95 1er
Cap
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häuften sıch sehr, ass das Verbot einschränkte bZw. Ausnahmefälle VO

Verbot schuf. Dies geschah schon ziemlich früh 1152 und 1180 genehmigte das
Generalkapıtel, ass Könige, Königinnen und Bischöfe 1m Kloster bestattet WeTl-

den dürften.*9 In der Folgezeıt wurde der Ausnahmekatalog wıeder erweiıtert
H57 wurden Stifter, Fundatoren und große Wohltäter zugelassen*!. Abten DC-
stand INan 1180 ihre Beisetzung in der Klausur, 1im euzgang 711.22 Im weıteren
Verlauf wurde der Kreı1is der zugelassenen Förderer immer weiıter SCZOSCH.
Waren 6S zunächst Hochadelige, folgten ihnen bald nachgeordnete
Stände Interessierte machten Schenkungen, mıt der aßgabe, ach ihrem ble-
ben auf dem Klosterfriedhof bestattet werden. Diese Unterfangen wurden
schriftlich festgehalten.“ Eıne andere Möglıichkeit der Beıitrıtt in eın Kloster
als Lale, A eispie als Konverse. SO erlangte InNan den Anspruch, als Kloster-
angehöriger auf dem losterfriedhof eine letzte Ruhestätte finden. Laien als
ünftige Konversen AaUuUs dem an des els der der Gebildeten wurden Nn1ıc.
DEINEC aufgenommen. In Orın treffen WIr auf den Umstand, ass der Gründer,
der Markgraf, eın Landesherr und der Anspruch realıisıert werden mMusste
1266 star Markgraf Johann Er wurde in arıensee beigesetzt. ach dem
mzug wurden seıne Gebeine ach Orın überführt 1281 wurde Johann IL in
Chorin bestattet Es folgten ıhm seine emanlın Hedwig (+1287), Markgraf
onra| +1304) und seine Gattın Konstanze VON olen (+1281), Markgraf
tto +1308) und Markgraf Ooldemar (+1319).* Ihre Beisetzungen sınd In

20 ANIVEZ, Statuta (wie Anm 8 hier‘: I! Nr. 10), und (1180, Nr. 5)
Ebd., { NT. 63)

22 Ebd., B Nr. 5)
23 Beispiele Stiftungen/Schenkungen und estattungswünsche: Aus einer Stiftung des Wilhelm VON

JTornow aus dem Jahre 12 sollte ein Itar gebaut werden. aiur wollte im Kloster beigesetzt
werden CDB |wıe Anm 2 9 1er‘ €1 A, XIN, 219, Nr. X Wıe groß dıe Dorgen eines
andeshermrn se1n ünftiges Seelenhe1il se1in konnte, ass siıch gut Herzog Ludwig dem
Gebarteten VON Bayern-Ingolstadt nachvollziehen Über seine anungen in dieser Hınsıcht WI1issen
WIr eschel! RANZ AVER BUCHNER, Archivınventare der katholıschen Pfarreien in der 1Öz7zese
1C:  N  , München 1918, NrT. Z 39 4, 13 2 Z 2 E 23 2 C 28) uch dıe Askanıer, die auf den
Klostergründer kamen, achten das Kloster Chorin (s CDB 1er Reihe A,

24 ELLO, Chronica (wıe Anm 2) 124 (Johann @® 123 129, 143 (Nr. S4} (Johann 11.), 123
(Hedwig), 130 (Konrad I 9 123 (Konstanze), 129 (Otto AL S! 132 oldemar ANDREAS
ÄNGELUS, Annales Marchiae Brandenburgicae, das ist Ordentliche Verzeichnuß und beschreibung des
fürnemsten und gedenckwirdigsten Märkıischen Jahrgeschichten VON Hiıstorien; siıch VO 416 Jahr
VOT hrıstı Geburt, bıs auffs 1596 Jahr im Churfürstenthumb Brandenburg, und dazu gehörenden
en und Herrschaften, VoNn Jahr begeben und zugetragen haben, Frankfurt 1598,
107 (Johann 114 (Johann H3, 121 (Konrad X 1272 (Otto 1V.), 128 (Woldemar). GUS-
1AV ABB, Geschichte des Klosters Orn, in Jahrbuch für brandenburgische Kirchengeschichte I8
191 l)7 78 hier: 97—100 (Germania ‚9 Abteilung: Die Bıstümer der Kirchenprovinz
Magdeburg, Das Bistum Brandenburg, Teıl,; bearb VON CJUSTAV BB/ GOTTFRIED WENTZ,
Berlın 1929, 302-323, hier: 305
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den Ostte1ilen der C VOTSCHOMMEN worden. hne ass INnan we1ß, Wer

beigesetzt worden ist Bestattungen wurden 1mM Presbyteriıum und in den Quer-
schiffarmen vorgenommen.“
1C dıe Famıiıhie 1eß sıch 1im Laufe der eıt in eın und derselben Kır-

che bestatten Es kam häufig VOT: ass eın Famıilıenmitglied einer nachfolgenden
Generation der als Grabstätte einer ynastıe bestimmten Klosterkirche wieder
den Rücken SO scherte Markgraf Albrecht AUs der ottonischen
Linie Aaus Er verließ Lehnin und gründete 299 das Z/4Asterzienserkloster Hım-
melpfort.“° Keıin Einzelfall

111 Die Zisterzienser in Chorin
on VOT dem offiziellen mzug VON arıensee ach Chorin mıt den Bau-
arbeıiten begonnen worden, eine ohl Nnıc unübliche PraxIı1s. Die Klosterkirche

1300 er Dach.?*’ Der Ausbau konnte folgen. Die Klausur, der Kreuz-
Salg mıt den ihm angebundenen Räumen entstan: mıt dem Kırchenbau bıs
der Uurz ach 1300 .28 Spätere aumaßnahmen 1ldeten Uurz ach 1300 das In
firmarıum und das Brauhaus .*?

25 Aus dem Jahrhundert ist ıne Zeichnung erhalten Schon amals konnte InNan keıine Z/uordnung
mehr vornehmen. Die Zeichnung ist im Inventarband wıedergegeben (Kunstdenkmäler |wıe Anm
2]’ ‚ Al
Zuletzt untersuchten Manfred Krause und Blandine Wiıttkopp dıe. VON Grabräubern ausgeraubten
Grabstellen der Markgrafen und Markgräfinnen, die in der Kırche beigesetzt worden sind uch S1E
konnten keine konkrete /uordnung vornehmen, WI1IeE schon Untersuchungen in der Vergangenheit
hne Ergebnisse geblieben N, dıe Grabstellen mıt Namen in Übereinstimmung bringen. Vgl
ANFRED KRAUSE/ BLANDINE ITTKOPP, Rückbesinnung. Die Grablegen der Askanıler 1Im Kloster
Chorin, Chorin 2002, Choriner Kapıtel, 32) ANFRED KRAUSE, Kloster Chorin als Begräbnis-
statte askanıscher Markgrafen, in Eberswalder ahrbuch, (1993), 1E

26 CDB (wıe Anm 2) 1er eıne A, AUIL, 8_‚ Nr. OLFGANG HUSCHNER, Stifterstrategien ZUT
Sicherung der Memoria und des Seelenheils. Albrecht I1{ Von Brandenburg, Heinrich il VON Meck-
lenburg und dıe Klöster Hımmelpfort und Wanzka, ın Mecklenburgische Jahrbücher, 126 (2011)
e n A

P SCHUMANN, Herrschaft (wıe Anm FT 61 (Dachlatte 1Im südlıchen (nebel der Westseıte) und
und 101 (Fassade ERDMANN (wie Anm 7), assade 1300 fertig)
SCHMOLL SCcHh Eısenwerth, Chorin (wıe Anm 12} L ( Westfassade mMag 1300 fertig OT-

den sein Brandenburgisches Klosterbuch (wıe Anm 2 ler‘ [E 347 (Westfassade (d|
der kurz ach

28 Westflügel mıt Baubegınn der Kırche ıs 1290er ahre, Ostflügel 1293(d), der Südgiebel der West-
assade ber dem Konversendormitorium 1297 (d) der kurz ach 300 der Klosterpforte 1ne
Vorhalle angefügt (GEORG EHIO, Brandenburg, bearb VON GERHARD VINKEN, München 2000
fi  =  Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler) 179 Brandenburgisches Klosterbuch (wıe Anm
12 hıer‘ E RRI (Ostflügel und Südflügel:SWestflügel SOWIE südlıche Kreuz-
gangwand zwıschen Mönchsrefektorium und ucC 1280-1290: estwand des Fürstensaals mıiıt Vor-
halle und Westteil der Kırche SOWIe Vorhalle ZU urchgang: 56

29 EHIO, BRANDENBURG (wıe Anm 28), 179 Brandenburgisches Klosterbuc (wıe Anm I2
hler: I’ 3472
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1801 Das en im Kloster
Der als ONC en gewillte Laıe trat als Noviıize in e1in Kloster ein FAl
nächst rhielt eiıne viertägige Bedenkzeit*®, erst ann konnte das einjährige
Novızılat antreten.?! ährend des Novizlats, der Lehrzeıt, lernte alles, Was

als ONC WI1IsSsen und fehlerfrei können mMusste Der Novize im OVIZzen-
haus, einem Gebäude, welches N1C 1re. Kreuzgang anband, sondern ab-
se1ıts errichtet mıiıt ıihm aber ber den urchgang in dessen Ostflügel in Ver-
bındung stand Bestand der Noviıze die Prüfung und 1e iıhn der Abt für fählg,
onnte eın Gelübde ablegen uberdem mMusste eine Professurkunde unter-
schreiben. War Analphabet, wurde iıhm dıe Urkunde vorgelesen, amı s$1e
mıt reı Kreuzen unterzeichnen konnte.*? Eınen Höhepunkt bıldete die Zeremo-
nıe der Mönchsweihe Die Haupttätigkeit des Öönchs der Chordienst,
ann dıe e1 on bald hatten die Zisterzienser gemerkt, ass beıides sıch
N1iC konfliktfreıi vereinbaren heß Aus diesem Grunde nahmen sS1e€ Laıen auf,
die S$1e in ihren Ordensverband als Ordensangehörige einbanden. uch S1e Warcn

verpiflichtet, Chordienst teılzunehmen, doch für S1e reduzlert. Ihre
Haupttätigkeıt lag in der weltliıchen, in der körperlichene1 Eın Eintrittswil-
1ger mMusste se1ıt 1160 mindestens 18 Jahre alt sein.“* Wie der Mönchsanwärter
durchlief eın angehender Konverse ein Noviziat>>, welches mıt einer Prüfung
abschloss Er gelangte mıt dem Gehorsamsversprechen, einer einfacheren Form
der Profess*®, In den Konversenstand. amı wurde Urdensangehöriger. Von
einem an In den anderen onnte ach der Profess nıcht mehr gewechselt WeTI-
den.?7 Tst 1im Jahre 1397 wurde erlaubt, ass e1in Konverse ONC werden

30 Ecclesiastica (MTıcıa Gebräuchebuch der Zisterzienser AQUuUs dem Jahrhundert, hrsg VON HERMANN
ERZOG/JOHANNES ÜLLER, angwaden 2003 (=Quellen und Studien ZUTrT Zıisterzienserliteratur,

‚cap 102.1, 5. 400/401.
Ecclesiastica Offic1a (wıe Anm 30), CaD 102.9, 400/401

3° Kecclesijastica Officıa (wıe Anm 30), Cap 438/4728
33 Ecclesiastica Offic1a (wıe Anm 30), Carn 02,20-4 7, 404/:  07
34 Canıvez, Statuta (wıe Anm 1 , hıer: ® NrT. 12) und 1, Nr.
35 Sus Conversorum, in Neuerung und rneuerung. ichtige Quellentexte AUus der Geschichte

des Zisterzienserordens VO b1Is ahrhundert, ILDEGARD BREM/.  BERICH MARTIN ÄLTER-
MATT(Hrsg.), Langwarden 2003 Quellen und Studien ZUT /ısterzienserlıteratur, 6)7 22/23—-60/61
hıer: Can 1 Capıtula (wıe Anm 119 Can Z

36 Usus Conversorum (wıe Anm 353), CapD 13, 50/5E S
ach den atuten ollten Öönche und Konversen gleichberechtigt se1in. Vgl Capıtula (wıe Anm
ıL} Nr. Instituta (wıe Anm 9), 24/125, Nr. ‚ANIVEZ, Statuta (wıe Anm
I 1er‘ ® Nr. VUID) Dıie Wirklichkeit sah anders Aaus Die Konversen wurden ach
dem Prolog ihrer Regel VON den Mönchen geringschätzıg behandelt Sus Conversorum (wıe Anm
303 Prolog, 24/25) Im Jahre 1274 verfügte das Generalkapıtel, dass Konversen keine nıedrigen
Tätigkeiten mehr ausüben ollten Vgl ANIVEZ, tatu: (wıie Anm 1), 1er‘ 1L, 128

NrT. 12) uch die Ausleihung VON Konversen weltliche und geistliche Würdenträger
PraxIıs. ach einıgen Skandalen wurde diese Möglıichkeıit eingeschränkt. Auf diese orgänge INUSS
Jer NIiCcC im Einzelnen muss eingegangen werden.

3° Capıtula (wıe Anm 1) Nr
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konnte 38 Kın Konverse CL1SCNC VON der des Öönchs abweichende
eıdung, Bart und C6 Tonsur Der Oonc (und ([rug e1inNe
Tonsur e1 erhilelten ihre Tonsuren ach der Ablegung ihrer rüfungen

erfen WIT 1C auf den agesablau der Öönche und Konversen Im
Sommer stand der ONC urz VOT Begınn der Matutın (Mette Laudes) auf dıe

anberaumt /7u manchen Terminen begann der lag schon mıiıt
der 121 Um folgte die Prim und das Kapıtel Dem
chloss sıch dıe Arbeıt Die Terz setizte VOT e1in der siıch

die Messe anschloss ihr die Lectio dıyına Die Sext begann
Das Miıttagsessen nahmen dıe Öönche etwa 8} Uhr C1in Es chloss

sıch der Miıttagsschlaf DiIie Non WAar Uhr Danach gab
triınken und wieder wurde gearbeıitet Die Vesper begann 18 Ihr

folgten das Abendessen und Uhr die Kompletlesung Um Uhr
ega der ONC sıch ZUT Nachruhe

Im Sommer STan: der Konverse WIEe der OnNncC UrFrz OF auf
der Matutın teilzunehmen Z7u manchen Terminen begann SCIN Tag schon mıiıt der
1g1 Dies geschah nıcht oft WI1IeEe be1 den Mönchen Dann begann dıe e1
Von den Horen Waren dıe Konversen befreit DIe nächste Hore der
SIC teilnehmen ussten dıe Komplet Miıttagsessen und Abendessen nah-
Hich SIC VON den Mönchen CIMn Für dıe versaumten Horen und Messen
ussten SIC Ersatz elisten Form VoNn Gebeten deren nzah ach Versäum-
S festgelegt nNtier Versäumnıis ISt 1er die Arbeıitsverpflichtung verste-
hen

Wınter verschoben sıch dıe Zeıten Der Jag begann mıit der Vigil und
schließender Lectio WECNN angesetzt DIie Matutın begann erst urz
ach Die Komplet schon urz VOT Danach ega inNan
sıch ZUT achtrune 30

1112 Zur Architektur VOoO  — iırche un Klausur
111.2 Die iırche
Das eute leer SteNnende Kırchengebäude IIC dıe funktionale Flächenverte1-
lung ber das Fußbodenniveau besonders anschaulıch Der Altarraum 1eg auf

höheren Nıveau als der Mönchschor und der Konversenchor 1eg wiede-
IU tiefer als der hor der Öönche Am Nıveausprung zwıschen Öönchs und

38] ANIVEZ Statuta (wie Anm 1) hier 1{1 695 Nr 48)
30 aten ZU Tagesablau: 1e7 1Ur zusammengefasst Detaillierter 1St der Stundenplan Gebräuche-

buch argestellt dort sınd uch e1itere jahreszeıtlıch edingte Verschiebungen dargestellt (Eccles1ias-
tica Officıa |wıe Anm 30], Im Einzelnen sıehe: Ecclesiastica Offic1a (wıe Anm 30),
CaD 69- 240/  1=  07 und Die Benediktinerrege] - 18 (Die Benediktusregel]l Regula Bene-
dıcti, hrsg VON der ALZBURGER AÄBTEKONFERENZ, Beuron 1992, 116/117-134/135) — Einen alen-
der der fest atıerten Felern ı Kalenderjahr der /1sterzienser enthält das Missale (Missale secundum
Ordinem Cisterciensium Venedig
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Konversenbereich eian sich die Chorschranke Andererseıts markıeren VeOI-

schieden ausgebildete Pfeiler ihrerseits die unterschiedlichen Bereiche. Der
Mönchschor ze1g eine Pfeilerwechsel. ein Pfeiler mıt einem einfache-
IcH Grundrıss wecCnNnse mıiıt einem aufwendigeren Pfeiler. Der Übergang
VO Mönchschor YAN Konversenchor. der Bereich der Chorschranke, ze1g
eıinen Grundriss bzw eiınen NEeEU ausgedachten Aufriss Die Pfeiler 1im
Konversenchor sınd wıeder einfach gehalten. Grundriss entspricht dem des
einfacheren eulers 1mM Mönchschor. Die einfachen Pifeıjler welsen Kehlen und
Fasen auf, die aufwendiger entwickelten eingestellte Rundstäbe und Halbsäu-
lenvorlagen in den Laibungen. Zum Mittelschiftf hın sSınd AQus funktionalen
Gründen alle Pfeijleransıchten g1al Erst in Kämpferhöhe Konsolen, wel-
che dıe Dienste aufnehmen. hervor.

Die osterkıirche ist in Zzwel Abschnitten entstanden Der erste umfasst den
hor aum), das uerhaus und die ersten OC des Langhauses., Die Fuge
befindet sıch 1im ünften Joch Der Bau ist eine Janggestreckte Kreuzbasılıka
Der eın Joch ange hor en! in einem ber sıeben Seiten des 7Zwölfecks CI -

riıchteten Polygon An dem einschıffigen Querhaus en zweımal Zzwel apel-
len in Z7Wel nen d die den einschiffigen hor zwıischen sıch nahmen. Auf
der Westseıte des dreischiffigen Langhauses eine Empore““ eingebaut DCWE-
SCH, die unterschıiedlich interpretiert wird “} Zwel Treppentürme ühren VON ihr

Eıne vergleichbare Sıtuation finden WIT in alem VOTL. Dort findet sıch dıe Empore östlıchen
nde der Choranlage. Jürgen Miıchler rekonstrulerte an VON Baubefunden in Salem iınen d-
ten Raum über dem hinter dem Binnenchorschluss. Danach bıldeten die stte1ile 1im Mittel-
schiff einen emporenartigen aum Vgl JURGEN MICHLER, Die ursprünglıche Chorform der Zister-
zienserkırche in Salem, 1n Zeıitschrift für Kunstgeschichte, (1984) 3—406, hıer' Z Abb
(Grundrisse) und 2 E} Abb Schnitt und Isometrie) In der Abteikirche in Lehnıin g1ibt über
den nach innen Querhauskapellen jeweıls e1in Obergeschoss, das sich über Rundbogenstel-
lungen ZU 'aum und den Querhausarmen hın ne‘
Paul Eıichholz im Westteil des Gotteshauses ıne Gruftkirche und dass die Empore ZUm

Aufenthalit vornehmer Laien diente, die sdıens e1ilhaben wollten Über dıe gerade Ireppe in
der Sidwand des Mittelschiffes selen s1e VON der Kırche dus auf die Empore gelangt. Vgl unst-
denkmäler (wıe Anm 1 Z): ERDMANN, CHORIN (wıe Anm IX (Herrscherempore)

SCHUMANN, Herrschaft (wie Anm IX (Emporenkapelle und Herrscherloge). Andere sehen
die Bestimmung der Empore für dıie Nutzung durch dıe Klosterangehörigen EHIO, Brandenburg
|wıe Anm 281, 179, ohne nähere Angabe). atthıias Untermann dıe Nutzung der Empore als
Herrscherloge ab, ebenso dıe Nutzung als Privatoratorium des Landesherrn und dazu noch In einer
JTradıtion, die bıs in karolingische ©  1t zurückreiche. HKr erwäg dıe Nutzung als Damenempore, für
Damen aQus dem del Hr raäumt aber e1n, dass dies ungewöhnlıch sel1, da Frauen auf dıie Klosterpfor-
tenkapelle der Klostermauer verwiesen WAäaTelN, da s1e. die Kırche nıcht betreten ollten Als HOT -

male Kapelle, WIE die Querhauskapellen, hält den aum auch für möglıich, WIeE andere rden
auch en ATTHIAS UNTERMANN, Forma Ordıinıs Die mittelalterliche Baukunst der /ısterzienser,
München 2001 |[=Kunstwissenschaftliıche Studıen, 89], 276) Die Nutzung als Damenempore ist
problematıisch, da Frauen ja N1IC in dıe Kirche durften. Für die Kirche haben WIr sıieben Iltäre
verteilen, einen Hochaltar,. vier are für dıe Kapellen den Querschiffarmen und einen Itar für
den Konversenchor. Eın siebter Altar bleibt für die Westempore übrıg Zu keinem der sieben Itäre
gehört eın Patrozinium, weilches mıiıt einer Herrscherkapelle bzw. -CMpOTC 1im 'estbau in Verbindung
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ZU Dachboden Auf dıe Empore gelangte INan später, nachdem dıe Treppe 1m
südlichen Strebepfeiler auf der Westseıte 1mM unteren Bereich eıner Um:-
baumaßnahme in Verbindung mıt der Vorhallenerrichtung zugeschüttet worden
W 1Ur ber die geradläufige Treppe VO Seitenscht aus ber den Trep-
penturm gelangte Ian annn weiıter in das Dormitorium der Konversen.® Die
OC des Miıttelschiffes sınd querrechteckig, die der Seitenschiffe QUa-
Tatlısc Die Obergeschosse der Ost- und Westflügel der Klausur Warcen Urc
Treppen mıt der 1rCc. verbunden. Zweıbahnige, spıtzbog1g endende Fenster
tecken in den Außenwänden 1Im hor als ange chmale Bahnen Im nördlichen
Querhausarm sind S$1e vierbahnig, eingefasst VO  ; zweıbahnigen Fenstern und 1im
südlıchen Seitenschiff eın Okulus SOWIEe in den Obergaden des Langhauses als
zweılbahnige Fenster In der Nordfassade steckt 1n neben der Totenpforte eın
eute zugemauertes Hagı1oskop. In der Westfront sıtzen Te1 Fenster in gestaffel-
ter Anordnung, dıe Fensterlünetten alle mıt alwerk Dienste, N1ıcC hıs ZUuU
en reichend, enden als Fortsetzung der Gewölberippen auTtf Konsolen. Kapı-

tTennen Rıppen und Dienste vonemander, hne ass der uss ure Verset-
Ze1N der Linitenfü  ng abgebrochen worden wWware Kapıtelle und Konsolen Ze1-
SCH Blattwerk. Der der Empore gelegene Bereich hat ebenfalls Te1I
Fenster. Die Sudlıche Seitenschiffwand ist Nnıc mehr vorhanden. in ihr
Beichtnischen für die Konversen Warcnh, WwI1issen WITr NiIcC

Die Fußböden unterschiedlich gestaltet. Be1 Grabungen
INan 1im südlıchen Seitenschiff rote und aue Fußbodenfliesen

gefunden, außerdem fand INnan Bodenbelag, der abwechselnd aUus schwarz und
roft gefärbten glatten Flıesen bestand Auf den Altarstufen der Querhauskapellen
agen Platten mıt eingeritzten ustern, bestehend Aus durchschlungenen Qua
draten und durchschlungenen Kreisen, Osetten und anderen Formen.“*

Das Außere ist einfach gehalten. Unabhängig VON dem Schlichtheitsgebot
wurden ein1ge Akzente geschaffen. SIıe betreffen besonders dıe ernwirkung. Es
sSınd 168 die Gilebel ber den beiden Querhausarmen und der Westseıte, dıe 1INSs-
gesamt als auptfassade ausgebilde worden ist on die irnseıte des nörd-

bringen wäre. Für einen privilegierten Landesherrn ist dıe Wegeführung Urc die Kirche weniger
problematisch Des weıteren, Pfarrdienste en die /isterzienser nıcht aus 1eSs Wr ihnen verboten.
Trst nde des Jahrhunderts eizten S$1e sıch allmählich außerhalb des Osters durch SO
kommt diese Nutzung für dıie Empore ebenso wenıg iın Frage. Irotzdem könnte der 10724 Fürstensaal
als Empfangsraum für den Landesherrn genutzt worden se1in. Den uNns eutigen aufgrund seiner „Bil-
dervielfalt‘“‘ als aufwendig gestaltet erscheinende aum ürfen WIT nıcht überbewerten, Bılder

er Verbote in rTüherer eıt später durchaus anerkannt In Maulbronn trefifen WIT 1n den Ostte1-
len der Kırche auf ıne andere Abweichung., Hiıer ist Urc Anheben des Presbyteriums und des
Mönchschores ıne Unterkirche geschaffen worden.

472 ERDMANN, CHORIN (wıe Anm 3,
43 Der ursprünglıche Konversenaufgang in der Irennwand zwischen Laienrefektorium und dem SORC-

nannten Fürstensaa! wurde 1Im Zuge VOIN Umplanungen in die Irennwand VOonNn Mittelschiff und Für-
stensaal verlegt. Vgl Brandenburgisches Klosterbuch (wıe Anm 12), Jer‘ : SA

44 Kunstdenkmäler (wıe Anm 2)5 und (Abb 61)



rulz Wochnik

lıchen Querarmes weist eıne Ten-
enz Y ARNN Schauseıte auf, welche die
Fernwirkung auf den Herannahen-
den utz

Der sSsudlıche Dreieckgiebel ber
dem uerhaus, SEIU1C VON Dpyramı-
dal endenden, im Grundriss quadra-

_  D iıschen Fialen eingefasst, en! mıt
krabbenbesetzten Schrägen In ZWwel
Etagen sınd in dıe Fläche Blen-
denarkaden mıiıt Kleeblattbogenab-
chluss eingelassen. 7wischen den. \ Spitzen sıtzen Rautenfelde LWI-
schen beiden Blendenreihen Z1e| sıch eın Fries 1n Im oberen
Zwickel sıtzt eine Rundblende
Über dem Nordgiebel wurden, W1€e

Südgiebel, ber Z7WEel Ebenen
Blenden, 1er spıtzbog1g, angelegt,
Wıe Südgiebel laufen den
beıden Blendenreihen. WI1e auch
den Giebelschrägen, Plattenfriese
entlang. Eıne kurze Zahnschnitt-

Abb folge SICZ! oDernhna der zweıten
Blendenreihe Eın Okulus kreist 1imAbteıkirche, Westfassade
oberen Zwickel des Nordgiebels.

Die Gnebel der Westseıte esteNnen AUs dreı unterschiedlich großen Gilebelkon-
struktionen, die eın Grundmotiv beıibehalten Den breiteren Miıttelgiebel fassen
ZWeIl blendengeschmückte, pfeılerartig ausgebildete ITreppentürme e1in S1e
enden mıt einem achteckigen Aufsatz Eın achteckiger elm schließt das Ganze
ab Kleıine krabbenbesetzte Ziergiebel verdecken den Fuß des Aufsatzes uch
ber dem elm laufen Krabben Über einem Zahnschnittfries, der SOSar ber
dıe den Giebel einfassenden Pfeilern au e1s oDerhna des Miıttelfensters
eine Rundblende mıiıt Zahnschnitteinfassung. e1itl1c WIFr: S1e VON TrTe1l Spiltzbo-
gigen Blenden und Öffnungen eingerahmt. Innerhalb der Rundblende vertelilen
sıch Te1 Kreisblenden In ihnen ruhen TeE1 kleine Sechspässe. Über dieser Ro-

stellt eın Okulus die Verbindung zwischen Außenraum und Dachraum her
Die Schıildwand sch11e miıt ges  e  en rabbenbesetzten Dreieckgiebelchen
ab Im überhöhten mittleren Maleneingefassten Abschlussgiebel wurde eine
spıtzbogige oppelblende eingelassen. Die (nebel der Selitenschiffe weisen eine
ähnliche Abschlussgestaltung auf. Sie sınd jedoch einfacher gehalten. Am unte-
Icn and des südlichen Seitengiebels Z1e€ sıch abweıichend VO Hauptgiebe
och ein Rundbogenfries entlang, nördlıchen Seitengiebel ist ein Platten-
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frıes. TOLZ er Unterschied stehen sich dıe Westfassaden in nın und in
Orın nahe, ohl eın Zeichen afür, ass dıe Landesteilung den ska-
1ern friedlich und kooperatıv ablıef. W1eE spätere Veränderungen der Aufteilung
praktısche Grundlagen gehabt en werden. Es Waren keine endgültigen Te1-
lungen.
H1 Die Klausurbauten
Die Klausurbauten bilden eiıne geschlossene Anlage. Fenster deuten auf die
un  10N der hinter ihnen hegenden Räume hın Im euzgang sind och zahl-
reiche Konsolen, darauf die Rıppen Aus den Gewölben auslaufen, vorhanden. Es
sınd Blattwerkkonsolen und Konsolen, in deren Blattwerk Fabelwesen®? einge-
bunden Ssınd.

uch die Klausurbauten we1lisen och eute besonders ausgeprägte (wieder-
hergestellte) Gilebel auf, dıe jedoch nicht hoch hinausragen WIE die der Kir-
che Das Küchenhaus*® erhielt einen ber einen Fries ansetzenden zehn  nıgen
Stufengiebel, versehen mıt Blenden Die Abtreppungen begrenzen ber ach
hınausgeführte Rundfıalen mıt Kegeldach. Auf den Staffelschultern sıtzen
Dreieckgiebel, darunter jeweıls eın TI1es iniache spıtzbogige Blenden nehmen
zurückgesetzt dıe Flächen der Staffelbahnen e1n. Die Jjeweıligen Staffelüberhö-
hungen sınd ausgerunde Ihre Rundungen übernehmen die Eckfialen. Auf der
Giebelspitze sıtzen Te1 Fıalen, da die beiden mittleren Bahnen gleich hoch hın-
aufragen. Vier spıtzbog1ige en verteilen sich ber den Giebel

Das VON ord ach Suüd ausgerichtete Brauhaus ze1g ZWel Giebel Der südlı-
che (nHebel des Brauhauses“*/ hebt ber einem Plattenfries Er ze1g ucC und

45 In der Jüngeren Abteıkırche in Amelungsborn zeigen die Freipfeilerkapitelle des Chores neDen att-
werk christliıche otıve WIe Adam und Eva, Gestalten AaUus der antıken Vorstellungswelt und kämp-
fende Rıtter USW., iıne Bılderwelt, dıe Bernhard VOon Claırvaux zuwiderlief. Aazu hatte siıch WIEe
folgt geäußert: „Aber WOZU dienen in den Klöstern VOT den ugen der esenden rüder jene lächer-
lıchen Mißgestalten, ine auf wunderliche entstellten Schönheit und schöne Scheußlichkeit? Was
bezwecken derart dıe unflätigen Affen, die wılden Löwen? Was dıe wıdernatürlichen entauren, die
halbmenschlichen Wesen, dıe gefleckten Tiger? Was sollen die kämpfenden Krieger, die Jäger mit
ihrem Horn? Hıer kann INan unter einem Kopf viele Leıiber sehen, dort wıieder auf einem rper viele
Köpfe Auf der einen Seıite bemerkt INnan einem Vierfüßler den Schwanz einer chlange, auf der
anderen einem 1SC. den Kopf eines Vierfüßlers Dort g1bt eın 1er sehen, OTTIC eın Pferd,
die hıntere Hälfte ine lege. Hıer wieder ein Hornviıieh, das hinten als Pferd erscheint. Miıt einem
Wort, zeigt sıch überall ine große und eltsame Vielfalt verschiedener Gestalten, dass einem
mehr dıe ust ankommt, in dem Marmorbild in den Codices lesen, dass [Nan eher den ganzen
Tag amı verbringen möchte, diese Dinge eines ach dem anderen bewundern, statt über das Ge-
Seiz Gottes meditieren. Be1i Gott, Wenn Ian sich schon dieser Albernheiten N1IC. schämt, WaTUum
tut einem NIC: wenigstens die Kosten le1id‘?“ (Apologıe den Abt Wilhelm. X ber Ge-
mälde und Skulpturen, old und Sılber in den Klöstern, 1n BERNHARD VON LAIRVAUX, Sämtliche
Werke, lat./dt., hrsg vVOon ERHARD WINKLER, 2! Innsbruck 1992, 7  —1  /199, 1er‘

197)
46 ERDMANN, Chorin (wıe Anm 1, (1273/80)
4 ] Ebd., (um 1285/90, Südseite), um/nac 1300, Nordseıte).
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und SOWI1e uCcC und Hase durch das aub jagend Senkrecht genischte (1e-
belpfeiler mıt Satteldachabschluss nehmen kleeblattbogige Einfachblenden und
Zwillingsblenden zweiıter Ordnung mıt Scheitelkreis spıtzbog1iger Blende
erster UOrdnung zwıischen sıch. Kreuzblumen krönen dıe Spıtzen Dıie Blenden-
auSssparungsch sınd kantıg geschnitten, das Profil der Spitzbogenblenden eben-

Auf der Nordseıite des Brauhauses errichtete Man anstelle eines dreieck1-
SCcHh Pfeilergiebels einen Stufengiebel. Er sıch aus acht ahnen
jede uUurc tiefer sıtzende spitzbogige Blenden aufgelockert. Der Giebel erhebt
sıch ber einem doppelten dreieckigen Gitteriries mıt anschließender Wasser-
schräge. erha der Blenden ziehen sıch Zahnschnittfriese entlang, 1im Be-
reich der mittleren sınd 6S doppelte. Auf den Staffelschultern sıtzen polygonale
Aufsätze Aufsteigende gefaste äbe. 1im Grundriss trapezförm1g, ennen die
Staffelabschnuitte. Zur weıteren Gestaltung des (Cnebels verwendete seIn chöp-
fer DE Backsteine

Der Schildgiebel oberhalb des Pfortenhauses“® zeıgt nlıch gestaltete len-
den WI1Ie dıie Giebel der Seitenschiffe, DUr sınd S$1e N1ıC hoch Es ist eiıne
Dreiergruppe gebildet. Kın Plattenfries egrenzt unten und ben dıe Blenden-
reihe. er des oberen Blattfrieses sefzen Te1 krabbengeschmückte Dre1-
eckaufsätze Ihre Wiıindlöcher enthalten Maßwerk Kleıine ankentürme mıt
Viergiebeldach fassen die Giebelreihe ein

Die AaUSTIU  IC Darstellung der Giebel erschıen erforderlich, den egen-
Satz VON geforderter Einfachhe1i und praktızıerter Detailfreudigkeit vermıiıt-
teln

1113 Fenster un Bilder SOWIe exte
IC

Die Gilasfenster sollen weıiß und hne Kreuze und Biılder se1n, el in den
Statuten VON 1134 und VON 118250 Wappen Waricmh verboten. 1203 wurde och
eın Verbot ausgesprochen.””

DiIie Fensterverschlüsse sınd N1ıcC ernalten och hat INan cherben gefunden,
ach denen urteılen, sıch Grisaijllefenster andelte Darüber hınaus
wliesen die cNe1ıben farbıge Einsprengse auf >} Man Wr schon einen
ber dıe arblose Fenstergestaltung, WI1e S1e VON den atuten geforde wurde,
hinausgegangen

4X ERDMANN, Orn (wıe Anm f8} (um 1295/1300), (vor/um
49 ANIVEZ, Statuta (wıie Anm I3 hıer‘ I’ 31 134, Nr. LAÄXAX) und O] NT. 11)
5() Ebd hler 1, 287 Nr. 14)

Kunstdenkmäler (wıe Anm 12); RHARD DRACHENBERG/ WOLFGANG ÜLLER, Miıttelalterliıche
Glasmalere1 dus dem ehemalıgen Zisterzienserkloster Chorin Auswertung VON Grabungsfunden,
(C’horın 1994 (=Choriner Hefte, Dıie mittelalterlichen Glasmalereien in Berlın und Brandenburg,
bearb VON UTE BEDNARZ/EvA FITZ/FRANK MARTIN, Bde., Berlıin 2010 =Corpus ıtrearum Medii
Aevlı1, MN 1er. e1l 1’ 377-382, el 27 248 (Abb 293-294).
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111.3.2.1 In der Kıirche
Malereien Waren in der Kırche und in en Räumen des Osters untersagt. Nur
Kreuze durften bemalt sein.°* Skulpturen Waren ebenso untersagt. 1743
das Generalkapıtel in (iteaux den un auf der Tagesordnung. Es 1eß HUT Bıl-
der des Erlösers zu.°* 16 genehmigte Malereien ussten ntfernt werden.
Dies auch N1ıC das letzte Mal, ass Ian sich in 1teaux mıt diesem ema
beschäftigte.

Der erste Bauabschnitt in orın bereıits arbıg gefasst SCWOCSCH. Miıt der
Ausmalung des zweıten Bauabschnittes wurde die Farbgebung des ersten Bau-
aDschnıttes der Konzeption angepasst.°

Die an der stte1ile 1n der Zisterzienserkirche in Orın wIiesen eıne rote
Lasur mıiıt we1ißen ugen auf uch dıe Kapitelle und die Konsolen Waicen rot

und Zackenfries des Rundfifensters in der südliıchen (nHebelwand hatten
rote, weiße und Fassungen. Die ewölbeanfänger WwWIesen zudem
we1iße Striche auf. Eıne zweiıte Fassung wurde auf alkputz aufgetragen. Ge-
tüncht wurde aqauf frıischem Putz DIie verputzten an und dıe ziegelsichtigen
Gewändestreifen überzog INan muıt we1ißer Tünche IDIie ziegelrot gestrichenen
Gewände, versehen mıt einem we1ißen Fugenverband, hatten eiıne we1ße ohl-

Die Seitenschiffe und die apellen den Querhausarmen gestaltete 101an

dagegen einfacher. In den Seitenschiffen etizten sıch die Fenstergewände VOoNn
den weißen Wänden ab Im Mittelschiff etizten sıch dıe konstruktiven e1le ab
nter den Schildbögen eianden sıch dıe Tarbıgen gebündelten Dienste,
die außeren in einem Gelbton gehalten, der mı1  ere in einem CKer, da-
zwıschen we1ße Kehlen Die wahrscheimlie we1ß gestrichenen Gewölbekappen
ruhten auf vermutlich we1ißen Rıppen, möglicherweıise versehen mıt jeweıls rot
und gelb abgesetzten Profilierungen. Die Kapıtelle und Konsolen zeıgten Kup-
fergrünes Blattwerk auf menn1grotem TUN! Florale Gestaltungen amen aum
VOL. Die en der Dienste irugen weilche Die Kapıtelle besaßen eın grün g-
rtztes Ornament auf weißem rtrund Auf weiıtere Detauls braucht 1er Nn1ıc e1iIn-

werden. 17 Sanz außer cht lassen INan 1er dıe Fenster-
verschlüsse und den ußboden, welche sıch VON den änden abhoben Den

B, Instıtuta (wıe Anm 9), 82433 Nr. ANIVEZ, Statuta (wıe Anm IX hıer: 1,
(1134, Nr. XAX)

53 Instituta (wıe Anm 9)9 132/'133‚ Nr. (CANIVEZ, Statuta (wıe Anm E hler‘ I!
Nr. XX)

54 CANIVEZ, Statuta (wıe Anm 1), hler: I’ 404 Nr.1)
55 JAN RAUE, Farbe und IC in der märkıschen Klosterarchitektur. Polychromie der Orıner Zister-

zienserarchıitektur im Spiegel der Befunde ın der Franzıskanerkirche Angermünde und im Domuini-
kanerkloster Brandenburg/H., Chorin 2003 (=Choriner Kapıtel, 100), DERS., Architekturfarbig-
keıt des Backsteinbaus ıne vergleichende Studie adt- und Klosterkirchen In der Mark Tan-
denburg, Worms 2008 (=Forschungen und Beiträge ZUT Denkmalpflege im and Brandenburg, 9)
105-131, hıier: 109
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we1ß gehaltenen senkrTeCcC aufsteigenden Wänden tanden die Tarbigen Flıesen
gegenüber>® und die Grisaijllemalereien in den Fensteröffnungen.

In der Klausur
uch die Klausur farbig gefasst. In der Empfangshalle 1e€ eiıne andma-
lere1 erhalten, die eute allerdings 1Ur och chwach sehen ist Geze1gt
wurde dıie nbetung des Kındes durch die Heılıgen Dre1 Könıige (lınks), die
autTtfe Jesu Mitte) und der bethlehemitische Kındermor: (rechts).>’ Über der
Kındermorddarstellung ursprünglıch dıe Krönung Salomons gezeigt SCWC-
SCH, dıe ann später MC die Taufe Christi ersetzt worden ist.>® FKEıne Nische In
der Orawan des Konversenrefektoriums tragt och este einer ehemaliıgen
Darstellung der Kreuzigung Christi.”” uch dıe Gewölbe wliesen Malere1ien
auf

111.3.3 Die Sschrift
Wıe Heılıge in Form VO  —_ Darstellungen einen Raum umstanden und die VEeITSamll-
me Gemeiminschaft quası ihren Schutz nahmen, WIEe in Heıligenkreuz,
vermıiıttelte dıe auf dıe Wand aufgetragene dıe Heılsbotschaft, der uUurc
Lobgesang geantwortet wurde. In Orın reffen WIr auf den Umstand, ass dıe
in großer Ööhe eingebauten exte in lateinıscher Sprache und in Minuskel-
schriıft VON nıcht es sınd. Die in eın gerıtzten Bıbelverse, Antıpho-
NCN, erıkopen, Psalmen und andere in höheren Sphären aufsteigenden exte
sınd weıt ben Mauerwerk eingebaut, weni1g wahrnehmbaren Stellen.®!

Eın vergleichbarer Sachverhalt, die Einsetzung der ist AdUusS$s der Zisterze
Schulpforte überhefert In dieser Niederlassung zeıgten die Fensterscheiben hın-

56 Kunstdenkmäler (wie Anm E2). und (Abb 61) DRACHENBERG/W. MUÜLLER, (jlasma-
lere1i (wıe Anm 51) RAUE, arbe (wie Anm 55) 614 RAUE, Architekturfarbigkeit (wıe
Anm 53), 108—-111

5 / ERDMANN, Chorin (wıe Anm 17 S 41 Kunstdenkmäler (wie Anm 1Z). (links nbetung
UrC! dıe eılıgen Tel Köntge, rechts Urteil Salomonis) und Tafel RAUE, arbe (wlie Anm
55), 1719 RAUE, Architekturfarbigkeit (wıe Anm 53). H171 Dre1 Könige, gekrönte
Gestalt, bethlehemitischer Kıindermord).

5 Brandenburgisches Klosterbuch (wıe Anm 12); hier: L, 347 RAUE, ar'! (wıie Anm 533
FL} RAUE, Architekturfarbigkeit (wıe Anm 56), 121

59 Brandenburgisches Klosterbuch (wıe Anm WAR 1er‘ I’ 347 RAUE, Farbe (wie Anm 55),
1 AIn RAUE, Architekturfarbigkeit (wie Anm 95); 11421

6() Rudolf Bergau g1bt ine Eıinzelheit dus dem Bereich eines Schlusssteines wieder. Vgl RUDOLF BER-
GAU, Nnventar der Bau- und Kunstdenkmäler in der Proviınz Brandenburg, Berlın 1885, 303, Fıg

Kunstdenkmäler (wıe Anm 12); 9 , Abb RAUE, Farbe (wie Anm 93} W
RAUE, Architekturfarbigkeit (wıie Anm 35); 123 (Kreuzgang).
DIe einzelnen exte sınd wiedergegeben und besprochen VON ISCHA VON PERGER, Die exte aQus
dem Choriner Backstein-Scriptorium, in Bibliothek in Backstein. Inschriften der Choriner los-
terkırche, hrsg VOIN Brandenburgischen Landsamt für Denkmalpflege und Archäologischen Aandes-
INUSCUM, Worms 2016 (Arbeıitshefte, 513
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ter dem Hochaltar auf der einen eıte die Gottesmutter mıiıt dem Kınd, auf der
anderen das uz111X Beide Bılder Waren mıiıt Hymnentexten versehen, das Tstie
mıiıt dem Hymnus salve, das andere mıt dem Hymnus ad cerucem.®* uch dıe in
Orın anzutreffenden Eınzelbuchstaben, die besser wahrnehmbar sınd. mögen
eıne lefere Bedeutung gehabt haben als die Freude kreativer Tätigkeit
en! der eher eintönigen Tätigkeıit bei der vorbereıteten e1 ZUm

Ziegelbrennen. Die Einzelbuchstaben in regelmäßiger olge, auch WeNnNn S$1e ke1-
191501 esbaren Gehalt präsentieren, mögen einen übertragenen Sınn, einen Hın-
WEIS auf dıie auf das verkündete Wort, gehabt en

Die findet sıch Nıc UTr der Wand, sondern auch auf der ene des
Fußbodens. Aus Orın sınd ein1ge Fragmente bekannt In der Zisterzienserkir-
che in Zıinna 16 VOT dem OcNhaltar eiıne glasierte Fußbodeninschrift aus Ma-
Juskeln erhalten S1ie g1bt den englischen ruß ach dem Evangelısten as
(LKk I: 28) in lateinısche Sprache wıieder. Aus Orın ist eine Bodenfhiese be-
annt, die das Wort »Christus« trug® ohl eın est AaUus einem größeren Zu-
sammenhang

Die Verteilung der Nutzflächen in der Klosterkirche
un! in der Klausur®*

Eıne einheitliche Lebensfü  ng in en Klöstern gefordert, bis hın den
verwendeten Büchern Sıe ussten überall gleich sein .°

Gegenüber dem sogenannten Idealplan ze1gt der Grundriss des Choriner
Osters ein1ge Abweichungen. An der Grundstruktur, bestehend AUus Konvents-
aus iIm sten, eiekKtur 1ImM en und Konversenhaus 1im Westen, ist Nnıc
rütteln Die innere Gliederung der Bauten weiıcht dagegen VO Idealplan ah .06

62 USTINUS BERTUCH, Chronicon Portense |Leipzig Ediıtio OVa In qua de ita auctoris PF  -
fatus eSLT, Annontationes Appendicem, Inseriptiones Epitaphia, Dıplomata al1aque Supple-
menta Conplectentem adject ODUS recognoviıt Joann. Marınvs Schamelivs, Leipzig 1739,

A 193 und 194
63 Kunstdenkmäler (wıe Anm FZX

In den Plänen weıchen die Raumbezeichnungen ab Kunstdenkmäler (wıe Anm F2): nach 104
(Tafel RDMANN, Chorin (wıe Anm F7 ach (wıe Kunstdenkmäler); das Brandenbur-
gısche Klosterbuch (wıe Anm L ler‘ 1 358) bezeichnet 1UT ausgewählte Räume.

65 Instituta (wie Anm 9) 120/121—122/123, NrT. und ( ANIVEZ, Statuta (wie Anm 1) ler‘
M Nr. 11 und 1134, Nr. 1I1)

66 Der Konventsbau enthält dıe nachfolgenden Räume: die Sakristei, das Armarıum, den Kapiıtelsaal,
den Aufgang ZUm Mönchsdormitorium, das Audiıtorium, den Durchgang, den Arbeıitsraum der Mön-
che, das Noviızıat und dıe Mönchslatrine. Vom Mönchsdormitorium fü  z ine Treppe in die Kırche
Der Refekturbau enthält das Kalefaktorium. das Refektorium der Mönche und die Küche SOWIE den
Raum des Cellerars und der Konversenbau die Konversenlatrıine, das Konversenrefektorium, den
Durchgang und das ager., Zwischen westlichen Kreuzgangflügel und Konversenhaus ist ıne Kon-
VETSCHLASSC geschoben. Kın Aufgang ZU Schlafsaal der Konversen ist N1IC dargestellt, auch keıin
Abgang in die Kırche. Vgl OLFGANG BRAUNFELS, Abendländische Klosterbaukunst, Öln 1969
(=DuMont-Dokumente: Kunstgeschichte Deutung und Dokumenten), 124, Abb (Idealplan).
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Es sınd Räume hinzugekommen und wurden Räume Von einem Bau ın einen
anderen verlegt Des Weiıteren ist be1 der 1rcC dıe unktion als Begräbnıis-
kırche für einen Landesherrn, bestimmt für iıhn und für seıne dırekten Famıilien-
angehörıgen SOWIEe seine Nachfahren

1V.1 Nutzflächen in der rC
1V.1.1 Der Altarraum
In Orın ist der Altarraum überhöht Er schließt mıiıt einer polygonal gebroche-
19158 pSISs ab, nıcht flach WI1IeE e1m sogenannten bernhardinischen Schema Der
Ochaitar sStan: nde dieses Bereichs, jedoch Nnıc 1C der Wand, SON-
ern abgerückt, da umgangen werden musste Das Presbyteriıum durften NUr
dıe Altardienst beteiligten Priestermönche betreten Auf der udse1ıte des Al-
tars Stan: der Dreisıitz der gab eine in der Wand angelegte Sıtznische iın
Form eines Dreisıitzes für dıe Zelebranten, für den Priester., den on und den
Subdiakon In Chorin aben WIr Ööstlıch der och ziemliıich bescheıidenen, mıt
einfachem Blendmaßwerk verzierten Sedilie®7 1er kleinere Kredenznischen,
dre1 Nıischen für dıie Itar ZU Einsatz kommenden Geräte und eine Nısche,
die östlıchste, für dıe Pıiscına, den Lavabo, mıt einem Abfluss ZUuU Kıirchenfun-
dament Auf dem Itar sollte eın Holzkreuz stehen. weilches bemalt se1in
durfte ©S Mehr eigentlich Nnıc erlaubt Die Hostie durfte Nn1ıc auf dem
Itar abgestellt werden. Sıe verwahrte INnan in einem Behältnis auf. Diese yXI1S
hıng VON der ec bzw VO Gewölbe era Eın Altaraufsatz N1ıc ZUSC-
lassen. och wurde später N1ıCcC mehr beanstandet unacns WaIilcn eli-
quienretabel, die Verwendung en Der rhöhte arbere1ic chloss mıt
einer Schranke ab

1V.1.2 Der Mönchschor
Miıt Abstand ZU Presbyterium begann der Mönchschor, in der ege In der
Miıtte des Querhauses. eichte bis weiıt In das anghaus hineimn und
seiner Westseıte mıt eıner Chorschranke abgeschlossen, darı sıch eın der Zzwel
urchgänge befanden Entlang den Pfeilern Stan das Chorgestü der Öönche,

67 Weniger Zurückhaltung legten sıch die Zisterzienser In ihrer Niederlassung in Amelungsborn auf.
Hıer wurde eın aufwendig gestalteter Dreisıtz dus rotem Sandstein ausgeführt. Laubmaskenfialen und
Fialentabernakel überkrönen den Zelebrantensitz. 1ın außen steht auf einer Laubwerkkonsole die
Standfigur Bernhards VOIN Clairvaux. Hr hält in der Rechten eın uch und in der Linken den iırten-
stal den Vorderseiten der ıtzwangen finden sich kleine Skulpturen: Mann ım ebet, Simson
reißt dem Löwen das Maul auf, Fuchs in Mönchskutte und Blattdekor. Dıie Rückseite, welche die
Dreiteilung der Vorderseite wıieder aufnimmt, zeigt Blendmaßwerk. Auf dieser Seıite ist dıe Mall3-
werkrosette unter Wımperg hervorzuheben, dıe VON We1l Köpfen {lankiert wird, symbolısierend den
ten und den Bund, VON einem bärtigen Kopf, der einen udennNu! tragt und einem weıblichen
Kopf, der ine Krone trägt, vVon Synagoge und Ecclesia

68 Instiıtuta (wie Anm 9) 132133, Nr. 20.3 CANIVEZ, Statuta (wıe Anm 1), hier: I!
Nr. AÄA); 61 Nr. 5)’ Nr. 12) und 98 Nr. 4
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Abb Kircheninneres, IC ıIn ichtung Osten

in Jjeweıils ZWEel Reihen angeordnet, dıe hıntere er als die vordere. Hier saßen
dıie Öönche ach Rang und urde, ach Festlegung des Abtes © Abt und Prior
nahmen, gegenüber sıtzend, den ersten atz em, der Abt rechts’®, der TIOTr
links /} Der Kantor stan: auf der rechten, der Sukzentor, der Subkantor auf der
Iınken Chorseite./? Die in ihren hor eintretenden Öönche grüßten die beıden
Klosterleıiter. den Abt und seinen ertreter. den TIOT. ıterıen für die Sitzord-
NUNg der Öönche die Dauer der Klosterzugehörigkeit, das er und die
ausgeübten Amter.

69 Die Benediktinerrege]l 63 außert sıch ZUT Rangordnung WIE olg „1 Die Rangordnung im Kloster
halte InNan ein, WIeE s1e€ sich AQus dem ıtpunkt des Antrıtts der aufgrund verdienstvoller Lebens-
führung erg1bt und WIeE S1e der Abt estlegt, Der Abt bringe jedoch die iıihm anvertraute erde N1IC
in Verwiırrung.“” Vgl Benediktusregel (wıe Anm 39),

70 Ecclesiastica Offic1a (wıe Anm 30), Can 1{07 426/42 7 In den überkommenen C’horiner TKun-
den werden 11UT wenige Funktionsträger genannt. Von Abt, Prior und Subprior abgesehen, davon nıcht
viele In den TKunden auftreten, werden 1Jer Cellerare geNannt. 1284 erscheımnt eın Cellerar Namens
Nikolaus, 1299 einer Wılhelm, 1466 und 1467 itt ohannes en als Cellerar auf und
1477 Martın (CDB |wıe Anm 21 jer‘ €e1 A! A, 223 Nr. XAXVUIL, 229, Nr. AAXAAXVUIU,
Nr. COA und Nr. CXXVUIU, 29() und 291, Nr. CXXXUL, 294) Eınem Kämmerer mıiıt dem
Namen Johannes egegnen WITr 200 und 1394 (Ebd 289, Nr, XAXXVIl und 230, Nr. AL) Peter
Monsterberch 1m mte des Kantors trıtt uns 1466 und 467/ SOWIl1e 1477 (Ebd., 290, Nr.
CXXVIIL, 291, Nr. UCXXVIIU und 294, Nr. Öönche und Konversen ohne Funktions-
bezeichnung kommen [1UT gelegentlich VOLIL.
Ecclesiastica Officıia (wıe Anm 30), Can LEL 430/43

R Ecclesiastica Officı1a (wıe Anm 30), Cap 1351 344/345
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1V.1.3 Der Konversenchor
Der Konversenchor ähnlıich W1e der Mönchschor gestaltet. Vor der hor-
chranke Zu Mönchschor stand der Hauptaltar. Das Gestühl der Konversen

WIEe das Gestühl 1Im Mönchschor entlang den Pfeilern zweıreıihig aufgestellt.
uch dıe Konversen nahmen ach eiıner inneren Ordnung, vergleichbar miıt der
im Mönchschor, iıhre Plätze eın

1V.1.4 Krankenbereiche
ach den Mönchsstallen folgte mıiıt Abstand, och innerhalb des Mönchschores,
das Gestühl für die en önche Schwer kranke Brüder Waren VOIN hor-
dienst befreıit Wiıe im Mönchschor chloss sich 1im Konversenchor eın Kranken-
bereich

1V.1.5 Der Laienbereich
Weltlichen Laien untersagt, dıe Klosterkirche betreten Die mann-
lıchen Besucher ussten In der ornalle bleiben, außer ihnen erlaubt,
den äußersten westlichen Bereich des anghauses betreten Dıie Laijen be-
gehrten jedoch tiefer in die Kırche Einlass erhalten In Orın könnten den
männlıchen Besuchern der Bereich der Empore zugewlesen SEWECSCH se1In.

Frauen Waren auf die Pfortenkapelle verwliesen. Da aber dıe errscherinnen,
dıe Gattinnen der Markgrafen, uch auf die Pfortenkapelle verwıesen waren ,
barg dieser Umstand Konfliktstoff. Denn auch Frauen drängte in dıe Zister-
zienserkirche. Die Empore hat NUur oberflächlich betrachtet einen Ausweg gebo-

73 Herrscherinnen durften Lebzeıiten die Kıirche NIC| betreten, da sollten keine Ausnahmen gemacht
werden. och 1e6$ 1eß sıch N1IC durchhalten Der ruck auf den Orden wurde 1m autfe der eıt
immer größer, dass MNan begann, Ausnahmen gewähren, die zeıitlich fixiert und begrenzt
Zu einer generellen Freigabe kam Nıc Wie großzügıg INan in Chorin verfuhr. WwI1Issen WIr nıcht
Einen 1inwels auf ine strenge Handhabung Mag das kleine (heute zugesetzte) Fenster In der Oord-
wand des Querhauses se1n, welches den Blıck auf die Grabstätten der Kıirche freigab. Sonderge-
nehmıgungen konnten das Generalkapitel in 1teaux gewähren, der aps der der Bischof, eiztere
beide 1l1weıse unter Berücksichtigung eines Eınspruchsrechts auf Seiten des Ordens prachen bte
Ausnahmen Qaus, UuSssten s1e mıt es'  ung rechnen. So wurde der Abt VON Pontigny 1m Jahre 1205
bestraft, da dıe Könıigin VON Tankreıc mıiıt zahlreichem Gefolge ın dıe Klosterkirche geführt hatte
und S1e darüber hıinaus einer Prozession 1Im euzgang und einer Predigt 1m Kapıtelsaal beiwohnen
heß und dann gestattete iıhr noch, sıch Wel Nächte im Infiırmarıum aufzuhalten Das Strafmaß
dıe Amtsenthebung. 7u seiner Verteidigung onnte sıch auf ine Genehmigung des Papstes und auf
ine Zustimmung aus 1teaux berufen Das Eingreifen des Erzbischofs Von Reims bewahrte ihn VOT
dieser ale 1c we1l der Abt den Besuch in die Kirche eintreten leß, sondern weil die Monar-
chıin uch och In dıe Klausur und ıIn das nfirmarıum gelassen habe, wurde bestraft und Z W
wurde vorübergehend AUSs seinem S1t7z 1m hor entfernt und mıit einer welılteren eichten Strafe be-
legt J ANIVEZ, tatuta .[wie Anm 1 E} 1er‘ I! 308—309 Nr. 0)) 'eıtere Vortfälle
sind überliefert Seıit 115 gewährte das Generalkapite]l PCI Beschluss Frauen CcCun JTage ugang In
1ne CUuc Kirche, nachdem S1e geweiht worden (ebd,, 1'! 61 Nr.101)
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ten.‘* Eıne Beseitigung der Störung ist amı N1ıcC einhergegangen. Vordringlich
brauchen WIr 1er 11UT eine kurze Zeıtspanne betrachten, enn 1319 W ar

Markgraf oldemar verstorben und der Stamm der brandenburgischen ska-
nler, die Gründerfamıilie, ausgestorben. Dann kamen andere, die dem Kloster
eın Tamılıenbezogenes Interesse entgegenbrachten. Sollte eiıne Markgräfin eın
persönlıches Verlangen entwickelt aben. die Kırche betreten wollen, ist
be1 Vorhandenseıin einer Ausnahmebewiilligung eines Bischofs folgendes Szena-
T10 denkbar, das theoretisch durchgespielt werden annn amı die Damen die
1IrC N1ıCcC etreten brauchten, musste ein besonderer Z/Zugang für S1e 4A m
sehen SCWECSCH se1in. Diese Zugänge könnten die Ireppentürme auf der Westseıte
der 18 ® DSCWESCH se1n, ber weilche die Markgräfin direkt auf die Empore g-
langen konnte Diese Lösung ware vergleichbar mıiıt der Nonnenempore, auf der
dıe Nonnen ihre Plätze gefunden hatten, hne das Erdgeschoss ihrer Kıirche be-
tretfen mussen Dıie adelıgen Damen ussten siıch natürlich zurückhalten,
ebenso hatte der Markgraf Rücksıicht walten lassen. Dies wAare eın KOompro-
mMI1SSs 1im Männerkloster, einem etwalgen Verlangen der Damen Rechnung
agen, und mıt eiıner Sondergenehmigung durchführbar DIie Niederlassung
brauchte dıe Gründerfamilie weıterhıin als wohlwollende Förderer. Die seit11c
angelegte ornalle eıichte für den Empfang des Herrscherhauses aus Der Z1-
SaNng führte auch Nıc durch die Klausur der Uurc dıie Kıirche., 1Ur durch den
westlichen Klosterbezirk Zur Nutzung der Empore ist nıchts überhefert SO
kommt die Betrachtung ber dıe ermutung Nıc hinaus. Be1 der Empore han-
delt ecsS sıch eiıne Bauausfü  ng, dıe keıne konkrete Parallele In der Zıister-
zienserbaukunst hat Als eiıne rımärnutzung der Empore omm die Funktion
als Kapellenbereich in rage, 1in dem eın Priestermönch seinen ufgaben nach-
AinNg, ann erst als Bereich einer vorübergehenden Sondernutzung. Das 1er
gerissene Thema en WITr in Lehnin, im Mutterkloster, Nnıc Eine Westem-
POTC, dıe zwischen den beiden innenlıegenden Vorhallen eingespannt sein
könnte., wurde dort N1ıcC realisiert. Von der allgemeınen Entwicklung wırd Leh-
nın ebenso wen1g WIE andere Klöster verschont geblieben seIn.

1V.1.6 Zur Ausstattung einer Zisterzienserkirche
Die Ausstattung der Choriner Klosterkirche 1st verloren. Nur eın Kruzıif1x
cheınt überkommen se1in. Das in der Dortfkirche VON orn aufbewahrte
hölzerne Kruzif1x Adus der e1ıt 14720 stammt ach dem Wıllen der Tradıtion
dUus der Klosterkirche. Es gibt 11UT och wen1ge Zıisterzienserkirchen, die einen

amıt das Problem letztendlich N1IC gelöst. Die Damen 1Ur den Blicken en, Denn,
WEeNn Frauen In der Kirche Warcen, ussten dıe Altäre entkleıidet werden und dieser Zustand Vvier Tage
beibehalten werden. Ferner durften keine Messen gelesen werden. Davon N1IC betroffen War die
Messe der hl ungfrau und die für die Verstorbenen Konnte man einem Fest die esse nıcht AdUuS-
fallen lassen, Wr Ss1e still lesen. Vgl CANIVEZ, Statuta (wıe Anm 1, hier Bd I 211
(1197, Nr. 6)
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größeren eıl iıhrer mittelalterlichen Ausstattung erhalten aben, se1 aus ihrer
ründungszelt, se1 aus der eıt kurz danach der AUSs späterer Zeıt, da eine
alte Ausstattung durch eiıne CUu«cC ersetzt der eine vorhandene Ausstattung e..
weıtert werden konnte Anhand ausgewählter Beispiele ass sich eine Vorstel-
lung entwıckeln, WI1e in der Choriner Abteıkirche ausgesehen haben könnte
Wır tützen uns 1im Wesentlichen auf dıe Zisterzen In Loccum und Doberan,
chen unNns zudem uch Eınzelbeispiele AUus andern Zisterzienserkirchen WIEe In
Marıenstatt und greifen zusätzliıch auf überlhieferte Mitteilungen WIE dus argun
zurück.

In der VON 230/40 bıs 1280 entstandenen Abteikirche in Loccum ” en WIr
och eine Ausstattung aQus der eıt des Hochmuttelalters mıt spätmuittelalter-
lıchen Ergänzungen. Auf dem Ochaltar stan eın AauUus olz gearbeıteter und
vergoldeter Aufsatz aus der Zeıt 1280 In der Form eines Relıquiars. Er
Von hausartıger Gestalt Zwischen dre1ı übergiebelten zweigeschossigen Rısalı-
ten verlaufen ZWel doppelgeschossige Quertrakte mıt aCcC Die Vorderseite
ze1g in den Giebelfeldern ornamentierte Blendarkaden Der Miıttelrisalıt hat 1Ur
eine große Bogenstellung, die einst mıt einem aufklappbaren und ornamentier-
ten Te verschlossen Dahınter eın chränkchen angelegt. uch die in
den Quertrakten ausgebildeten Arkaden Waren mıiıt öffnenden Brettern VeI-
schlossen. Diese Waren ornamentiert WIEeE eute och die dre1ı Gilebeldreiecke der
1salıte und die Blendarkaden Die Arkadennischen nahmen Reliquien und Re-
lıquienbehälter auf. An en Festtagen wurden dıe Türchen in den
rückgesetzten Irennwänden unter den Arkaden geöffnet, ass die Inhalte
sehen Waren Die Seıiten des uIsatzes zeigen Halbgiebel. Die Rückseite ist
ges  © Auf der Nordseıte des Hochaltars wurde 1458 eın akramentshäus-
chen aufgestellt.er des mıt Öögen überfangenen und vergitterten Gehäu-
SCS erheben sıch Strebepfeiler und Fialen Auf der Südseıite stand der Dreisıtz. In
der Südostecke des Chores eiImnde sich och eın aus der Hälfte des
hunderts stammendes Marıenbildwerk in Form eiıner Strahlenkranzmadonna., die
als wundertätig galt Für das geschnıtzte Mönchsgestühl verwendete INan Mo-
tive und Ornamente, WIEeE S1e Hochaltaraufsatz und Irıumphkreuz SC
ü  Z worden SInd. Das Konversengestühl und die orschranke sınd N1ıc mehr
vorhanden. Das Irıumphkreuz mıt einem uzıf1x beiıden Seıten befand sıch
ber der Chorschranke DbZw ber dem Konversenaltar. DiIie anderen Altarauf-
sätze, der des arıenaltares AQaus dem ang des Jahrhunderts. dem der
Miındener Bıschof bei seınen Aufenthalten 1Im Kloster die Messe las, Stan im
nördlichen Querarm Pfeıjler zwıschen den en se1lner Ostseite gelege-
NCN Kapellen; 1mM Schrein dıe Muttergottes, ihren Füßen en 1n das ge1st-
75 Lat Uvo HÖLSCHER, Kloster Loccum. Bau- und Kunstgeschichte eines Cisterzienserstiftes, anno-

Ver 1913, 4'7- ECTOR WILHELM EINRICH ITHOFF, Kunstdenkmäler und Alterthümer 1mM
Hannoverischen, Fürstenthum Calenberg, Hannover 1871 124127 ICOLAUS HEUTGER,
Loccum. KEıne Geschichte des osters, Hıldesheim 1971, 11516 und BT
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lıche egıment, aruber neben der Muttergottes aps und Kardinal und den
Geistlichen gegenüber, rechts das welltliche egıment, aruDer neben der
Muttergottes Kaılser und Kurfürst Eıne Nonne, dem geistlichen an angehö-
rend, in der ersten e1 ihres Standes finden, 16585 den ıhr zugewandten Ver-
sammelten des weltlichen Standes Aaus der VOL He Figuren sınd g-
SCANITZ Die Flügel besitzen Tafelbilder. Der Kreuzaltaraufsatz, Anfang des
Jahrhunderts, enthält 1m Schreıin zweımal fünf geschnıtzte Heıilıgenfiguren ZWI1-
schen gedrehten Säulen Die Flügel tragen dagegen aTtfelbılder. Im nördlıchen
Querarm befand sich 141} eine kleine rge

Die e1 in Doberan'® hefert uns otz ihres erweıterten Raumpr ogramms in
Oorm eines Chorumganges mıt apellen eine VON Materı1al Das resbyte-
rium, der Mönchschor und der Konversenchor en och ihre Ausstattung. Die
vorhandene 1IrC entstan: schon VOTL dem Tran! VO  - 1294 Nsteile eines
Kreuzes sSte auf dem hınteren nde der Altarmensa eın Retabel dUus der eıt

1310. welches 360/65 aufgestockt wurde. OTrTalıc des Altares eiIimnde
siıch eın als Kelchschrank bezeichnetes Möbelstück, das 1310 datiert Ist. auf
der Südseıte der Dreisıtz für die den Altardienst praktızıerenden Priestermön-
che Vom Gewölbe hängt era| der arıenleuchter Die Strahlkranzmadonna
wurde bestimmten Zeıten aus dem eucnNter Miıt Abstand VO
Itar re1 sıch entlang den Pfeilern das Jjeweıls zweiıreihige Chorgestühl der
Öönche auf Es folgte eine eute fehlende Chorschranke, VOT welcher der
euzaltar ste. der ar der Konversen. ber diesem Itar StTE auf einem
Querbalken ein aufwendig gestaltetes rumphkreuz, mıt der Darstellung des
Gekreuzigten auf der den Mönchen zugewandten e1ıte und auf der e1te den
Konversen hın Auf dem Ochnhaltar STe eın zweiflügeliger Aufsatz In Oorm
eines Reliquienschreins; ın der se des Schreines dıe Muttergottes mıt dem
akrament, ihren Seıiten ist Raum für Reliıquien. Die Innenseıiten der Flügel
tragen jeweıils in ZzWel Reihen 1er geschnitzte Darstellungen Aaus dem en und
dem Neuen estamen Die nachträglichae1le zeigen den Flü-
geln jeweils sechs Apostel und einen Heiligen, dem Schrein ist dıe Ma-
rienkrönung dargestellt, beiden Seıten der Szene eIInden siıch Fächer für Re-
liquien. Auf dem euzaltar sSte eın doppelseitiges Flügelretabel, AB
Konversenchor hın mıt Darstellungen ZU en Chrıisti und ZU Mönchschor
hın mıt Darstellungen dus dem en der Muttergottes. Im Einzelnen sınd
auf der Christusseite Szenen AUus seinem en und alttestamentliche Bezüge.

76 Lait ERDMANN, Zisterzienser-Abtei Doberan. ult und unst, Königstein im Taunus 1995 Die
Blauen Bücher) NNEGRET ‚AABS, Malere1 und Plastık 1mM /1sterzienserorden. Zum Bildgebrauch
zwıischen sakralem Zeremoniell und Stiftermemoria ba  g Petersberg 2000 (=Studien ZUT inter-
natıonalen Architektur- und Kunstgeschichte, NORBERT WOLF, Deutsche Schnitzaltäre des
Jahrhunderts, Berlın 2002 Denkmale Deutscher Kunst), 2239 und F33151 NTER GLOEDE,
Das Doberaner Münster. Geschichte, Baugeschichte, Kunstgeschichte, Berlın 1968 JOHANNES
VOsSs, Das Münster Bad Doberan, München 2008 (=Große DK V-Kunstführer).
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Auf der Marıenseıite sınd VoO lınken Flügel über den Schrein ZUm echten
Flügel Ereignisse dUus dem en seiner utter VON der Verkündigung bis
Flucht ach AÄgypten, mıt Unterbrechungen, dıe alttestamentlichen Themen Der
brennende OrNDUSC und die erkündıgung Gideon und die Darstellung Sa-
muels 1m JTempel. eıtere Altaraufsätze sınd erhalten geblieben, darunter das
Flügelretabel Vo Fronleichnamsaltar. dessen Hauptbild die Kreuzigung des
Herrn durch die s1ieben ugenden ze1igt. uch VOT technıschen Raffinessen VOI-
schlossen sıch dıe /aisterzienser Nıc So hören WIr AdUus Dargun, einem Tochter-
kloster VonNn Doberan, VO  —_ einem Altaraufsatz mıt einer beweglıchen, die utter-
golles darstellenden Figur.,/” Großes astronomisches und mathematisches
Wissen wurde für den Bau einer astronomıschen benötigt. Die Doberaner
/1sterzienser besaßen eiıne technisch aufwendige die mıiıt eiıner Stunden-
glocke verbunden Slie Stan! der estWwan:ı des südlichen Querarmes SIiıe

1390 gebaut worden. Eıne kostspielige Angelegenheıt! An ıhr führte die
Ireppe VO Mönchsdormitorium in dıe 1rC vorbel.

In der Abteikıirche in Marıenstatt'® im Westerwald, deren stte1le 12727 in der
usführung Warch, eıne asılıka mıt mgangschor, aben WITr och ein
1350 atıertes Flügelretabel in Form eines Reliquienschreins. Der Schreıin ent-
hält in Zzwel Reihen Bogenstellungen Gefache Aufnahme VOoNn eh-
quienbüsten. Die Gliederung verlau ber Schrein und Flügel. In der en

e1l eimde siıch hinter aßwerk Raum für weitere Relıquien. Das
zweıreihige äaltere Chorgestühl der Önche weiıst reiche Schnitzereien auf. Es

dus der ©  it 1300
Die Gemeiminschaften der Öönche und der Konversen saßen in Doberan In

einem Raum, für dessen usführung Nan auf kathedralgotische Oonzepte
rückgrif, UT dahingehend vereinfacht, ass INan die Zone des TIrıforiıums, die
Laufgangebene ODerha der Arkadenzone, als Scheintriforium aus  © wel-
ches NUur auftf die Wand aufgemalt wurde Dem gegenüber saßen Öönche und
Konversen In Loccum In einem den Vorstellungen der frühen Zisterzienserzeit
angehörenden Raum, keıine TO markıerend, sondern den eigentlichen Raum-
bedarf. Die Größenordnung VON Orın leg zwıschen beiden Anlagen

I7 Bernhard Latomus erzählt, der mittelalterliche Darguner Hochaltaraufsatz habe ine Marienfigur ent-
halten, die techniısch ausgeklügelt W, derart, ass über Schraubkonstruktionen die 1gur gegenüber
Spendern ihr Wohlwollen oder Miıssfallen durch uwenden oder wenden deutlich machte (Bern-
hard Latomus Generalochronicon Megapolıtanum, in RNST OACHIM VON ESTPHALEN, Monu-
menta inediıta ermanicarum prarcıpue Cimbricarum ef Megapolensium '< 4! Leipzig
1/45, 5Sp 5—530, 1er‘ Sp 234.)

78 1LAf EDUARD SEBALD, Überlegungen ZUT Geschichte der Erstausstattung, 1n Dıie Klosterkirche Ma-
rienstatt, hrsg VOTN Landesamt für Denkmalpflege Rheinland-Pfalz, Worms 999 (=Forschungsbe-
richte ZUT Denkmalpflege), 103-111 WOLF (wie Anm 76), 11223421 FERDINAND LUTH-
MERK, Die Kreise Biedenkopf, Dill, Ober-Westerwald und Westernburg, Frankfurt 910 (  Dıie Bau-
und Kunstdenkmäler des Regierungsbezirks Wiesbaden, 4)) 114—-134, ler‘ 130137
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Abb Klausurbereich, 1C nach Norden auf dıe Kirche.
rechts Konventstrakt, 1n Konversentrakt

1V.2 Nutzflächen in der Klausur
Die Klausur 1eg in Orın auf der udse1ı1te der Kirche S1e gruppiert sich
einen 1im Grundrıiss quadratıschen nnenNOT, auf dessen Stise1Ite sich der Ostflü-
ge] mıt dem Konventsbau erhebt, auf der Südseıte dıe Refektur und auf der
Westseite der Konversenbau. Auf der Nordseıite ist der Kollationsgang, der

Seıitenschiff der Klosterkirche entlang treicht Nachfolgend werden die
Räume 1m Uhrze1igersinn aufgenommen, beginnend auf der Ostseite mıt der Sa-
kriste1

1V.2.1 Die Räume iIm Osttrakt
DiIe Grundrisse der Zaisterzienserklöster welsen in den me1lsten Fällen N1ıcC
viele Räume 1mM onventstrakt auf W1e der Grundriss Von Chorin Dieser ( m-
Stan Wirft Fragen ach der Nutzung dieser N1cC. vorkommenden Räume
auf, dıe aufgrund ihres sonstigen Fehlens N1ıCcC hne weıteres benannt werden
können. aher bleiben S1e oft unbenannt. Im Nachfolgenden werden WITLT, WI1Ie
bereits versuchen, mıt VON Raumbezeichnungen im Gebräuche-
buch, in den Statuten und ın der Benediktinerregel und, falls notwendig,
Rahmen eiInes Vergleichs mıt Ausführungen anderer geistlicher und karıtatıver
Orden die Räume bestimmen.
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Die VOo  jn der ICS zugängliche Sakristei
In Orın ist ein geräumi1ger, zweımal Zzwel OC großer Raum mıt ıttel-
SE Als Fu  tionsträger en WITr den Sakrıstan, dem eNnıuılien unterstellt
Sınd. Der stan hat vielfältige ufgaben. Er ist für die Uhr zuständig, für die
Glocken bzw für das Läuten, für das Aufstellen des Lichtes, für das erriegeln,
das ÖOffnen und das Verschließen der Kırchentüren, für das Herstellen der
achs- und der Altarkerzen, ebenso für dıe Talgkerzen, für dıe Bereıthaltung
VON Stab und ola des es. für die Beseltigung der Zweige ach der Prozes-
S10N, für dıie Bereıitstellung des Evangelıums, des Messbuches, der efäße, der
eidung und der Leinentücher. Er wäscht orporale und Oratoriıumsvelen, dıe
Handtücher und das Altartuch und ke  z den Fußboden des Itarraumes GewI1s-
senhaft INUSS die Hostien herstellen eıtere Aufgaben heßen sıch anführen.”?”
Für den Weıihrauch ist der urıferar zuständig.° Die VO Sakrıstan betreu-
ende dürfte VOTF der Sakrıste1l im südlıchen Querhausarm gestanden en
Als ubDlıcher Standort gılt eın Bereich der estwan dieses Armes, neben der
auch die Nachttreppe verlef.

ivV21 9 Armarıum Bibliothek
Das Armarıum ist VOoO euzgang AUus zugänglıich. Es ist ufbewahrungsort für
dıe 1im Kollationsgang, in der 1rC und in anderen Bereichen benutzten
en Es ist oft ein kleiner Raum. In Orın ist eın schmaler onnenge-
wölbter Raum mıiıt einer 1efe, WI1IeE S1e dıe Sakriste1i aufwelst. fter omm auch
NUur eine Nısche VOT, darın eın Bücherschrank eingebaut worden ist

Kın ürger VON erberg, einrich VON Alım, hatte 1775 für den Erwerb VON
Büchern für die Klosterbibliothek Beträge Aaus ebungen estimm Dies galt
solange, bIs dıe Bıbhothek vollständıg war.8! Weilche Handschriften DbZw 1te
davon angeschafft worden Warcl, ist unbekann Aus dem Von ihm verschlossen
gehaltenen Armarıum gab der Kantor Bücher qus.6% Für den Kantor dıe Bü-
cherverwaltung NUr eıne Nebentätigkeit. Eıne Aufwertung diese erwal-
tungsaufgabe be1 den Prämonstratensern. S1ie chufen das Amt eines Bıblıothe-
kars ®

79 Ecclesiastica Offtficıa (wıe Anm 30), CaD 114,
X Ecclesiastica Officıa (wıe Anm 30), CaD 98.4, 384/385

CDB (wıe Anm 2), Jjer‘ €e1 A! AUNL, 219, Nr. In allen HEU gegründeten Niıederlas-
SUNSCH der Zisterzienser mussten dıe gleichen Bücher vorhanden se1InN: salterıum, ymnar, Kollek-
t Antıphonar, Graduale, dıie ege und das Missale Vgl apıtula (wıe Anm 119: Nr. 9,4)

Instituta (wıe Anm 9)’ 126/127, Nr. ANIVEZ, Statuta (wıe Anm 1 9 1er‘ B
NrT. ANU)

X Ecclesiastica Officıa (wıe Anm 30), Cap 450/451 Die gemeiInsam gelesenen Bücher
Sind: Antıphonar, ymnar, raduale, Lektionar, Kollektaneum, alendarıum und jene Bücher, dıe im
Refektorium und im Kollationsgang NUu! werden. Vgl Ecclesiastica Offic1a (wıe Anm 30), CaD

83 PLACIDE FERNAND LEFEVRE, Coutumiers lıturg1iques de. Premontre du ef du KXIVE sıecle, Lou-
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Auditorium Parlatorium
Der Raum ist hinsichtlich seiıner un  10N nıcht hne welılteres fassen. FEın
Durchgang/ urchgangsraum 1m Konventstrak: ann ebenso als Audıtorium SC-

worden seIn. Die altere Forschung vermutete, ass die beiden schmalen
Räume, schmaler als das Armarıum, als Karzer gedient en könnten S1e sınd
abgeschieden. Für die Nutzung als Karzer®* spräche die Einfachheit der Räume.
Nur, WAaTrTunm assten ZWel Karzer/ Büßerräume den Kapıtelsaa eın? Dazu wiırd
och eın erRaum der Treppe zZu Dormitorium als Gefängniszelle
gesprochen.® Das Prämonstratenserstift in agdeburg, das Liebfrauenkloster,
hat im VOoNn nördlıchem Querschiffarm, anghaus und euzgang einen
zwe1igeschossıigen, im Grundriss querrechteckigen Bau mıt Tonnengewölben
und Zugang VoO Querhaus, der dıe Bezeichnung Pönıtentiarium ag Dies be-
deutet einen vergleichbar betriebenen Aufwand WIE in orın In der Zisterze
Marıenwalde/Bıierznik wırd NUur eın Raum neben dem Kapıtelsaa als Karzer
geführt.® Eın Karzer WAar eın Absonderungsraum für Ungehorsame, für dıe eiıne
höhere Strafe vorgesehen W eben dıe vorübergehende Ausschließung A4us der
Gemeinschafi Da viele Strafzellen unwahrscheinlic erscheinen. könnte INan
eher eine andere unktion denken, für die keine aufwendig gestalteten
Räume enötigt wurden. Die Zisterzienser bestraften MgOr0S. Die mıt Absonde-
ITuNng Bestraften Waren VO Chordienst ausgeschlossen, Nn1ıc einmal VON eıner
Büßerzelle aus konnten s1e Chordienst teilnehmen, Ww1e andere en 168
ermöglichten.®” Dıie schmalen Räume hatten ach der Feststellung der äalteren
Forschung jeweıls ein Fenster ZUuU Kreuzgang.°® Für den Fall der Nutzung als
Karzer/ Büßerzelle konnte der Einsitzende Uurc. das Fenster beobachtet WEOTI-
den Dem Straffälligen stan in diesem Raum 1e] atz ZUr erfügung. Einen
Gebetsstuhl konnte der Raum hne weıteres aufnehmen. FEın Luxus! Die Nut-
ZUN® des Raumes NOTralıc VO Kapıtelsaa bzw üdlıch des Armarıums als A

aın 1953 (=Bıbliıotheque de la d’histoire ecclesiastıque, Z 1st IL, Cap 7,
84 Kunstdenkmäler (wıe Anm 2), ; 85 und nach 104 (Tafel DEHIO, Die Bezıirke (ottbus

und Frankfurt/Oder, bearb 1Im NSTILUN für Denkmalpflege, München 1987 Handbuc der deutschen
Kunstdenkmäler),

85 Kunstdenkmäler (wıe Anm 12), 8 und ach 194 (Tafel 8)
X6 Brandenburgisches Klosterbuc!| (wlie Anm I2 hier: I, 883 15|
87 Eın Vergleich, WEeNN auch Nnic eın 1reKter': Am Kreuzgang der Ordensburg In Rehden/Radzyn hei1-

mıinskı bliıeben kleine, in die Tennwan: ZUT Kapelle eingelassene Räume erhalten, dıe mıit Jüren VOTI-
schlossen wurden, Räume, ın denen Man sich aum bewegen konnte Es sınd Karzer, In dıe Karzer
strafte er eingeschlossen wurden. Diese Karzer en Jeweıls 1ine Hörverbindung der Ka-
pelle, damıiıt S1e zumındest USUSC den Vorgängen iın ihr folgen konnten Be1 den Zisterziensern WT
dies N1IC gegeben Die Karzer lagen weit WCO VOIN der Kırche Kın weiıterer Vergleıch: uch in Ka-
Menz (Sachsen) gab im auerwer'| zwıschen Kırche und Kreuzgang der Franzıskanerniederlas-
SUunNng kleine Büßerzellen (Darstellende Beschreibung der äalteren Bau- und Kunstdenkmäler des KÖ-
nıgreichs Sachsen, Heft Die Städte Kamenz und Pulsnıtz, ear! VON ORNELIUS GURLITT,
Dresden 1912, 191-192 und 190, Fıg 21 |Lageplan]).

XS Kunstdenkmäler (wıe Anm 12);
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dıtorium erscheımnt cdieser Stelle n1ıc Sanz zweckmäßig. Er müusste näher
e1m rTudersaa. hegen. nter funktionalem Aspekt sollte ann doch südlıch
neben dem Kapıtelsaa hegen.

In 1teauxX eTiasste sıch das Generalkapıtel 1206 mıt dem Kerker®?: eın ande-
ITes Mal 1im Tre 1229 .% Auffällig ist, ass andere Trden mıt Zellen aus-

kommen, darın dıie er eingeschlossen wurden. e1 konnten S1€e abge-
sondert Urc Wandschlıtze dıe Messen und Horen in der Kırche verfolgen,
während dıe Zisterzienser ihren Ordensangehörigen strikt untersagten, Mes-
SCH und Horen in irgendeiner orm teilhaftıg werden. SO erscheimint Sinn-
voll SCWESCH se1n, dıe Büßer anderer Stelle unterzubringen. Büßernischen
1im Mauerwerk cheınt be1 den Zisterziensern nıc gegeben abDen

Die jJüngere Forschung erwägt, dem schmalen Raum nOralıc des Kapitelsaa-
les als Audıtorium anzusprechen.?‘ Für den üdlıch Kapıtelsaal angebunde-
19050| Raum ist die Zuwelisung als Karzer/ Büßerzelle aum och haltbar, da Ian

este einer aufgehenden Treppe (Tagestreppe) nachweılsen konnte?*, WEenNn dıe
Ireppe enn auch ursprünglıch Andere wIiesen diesen Raum den OVIzen
und Pılgern zu.”° och widerspricht 1e6s$ den epflogenheiten der Zisterzienser
und ist eiıne problematische Interpretation. ach dem Gebräuchebuch wurden

9 ‚ANIVEZ, Statuta (wıe Anm 13; hiıer‘ I’ 329 NrT. 4)
90 Ebd H, Nr. 6)

EORG PRANGE, Das Kloster Chorıin, DNCUu bearb Aufl., Berlin 1973 (:  -  .Das christliche Denkmal, 4 9
ARCUS (CCANTE, Die bau- und kunstgeschichtliıche Bedeutung der Klosteranlage ın Chorın, in

Zisterzienserkloster Chorin esCNHIC  s Forschung, Denkmalpflege, hrsg VO Brandenburgischen
Landesamt für Denkmalpflege und Archäologischen Landesmuseum, Worms 2013 (=Forschungen
und Beıträge ZUT Denkmalpflege im and Brandenburg, 15), 147-172, hıer:

2 TEFPANIE WAGNER, Zur Geschichte der Bauforschung. erne 1Im Kloster Chorin Baugeschichte
des Ostflügels, In Zeitschichten. Denkmalpflege in Brandenburg, OT1N 2005 (=Choriner Kapıtel,
140), 53-66, 1ler‘ („Archäologische und bauhistorische Untersuchungen ergaben, dass der
üdlıch Kapıtelsaal anschließende Raum ursprünglıch nochmals in Nord-Süd-Richtung un  €l
WAÄrT. Der kleinere westliche e1l dehnte sıch weıter nach Süden aus, beherbergte mıt seinem spitzbo-
gigen ugang VO reuzgang vermutlıiıch ursprüngliıch die. reppe ZU Schlafsaal der Öönche im
Obergeschoss. eleg dafür sıind dıe VO! Kreuzgang sichtbaren beiden Lanzettfenster in unterschied-
lıchen en entsprechend der Steigung der reppe und dıe ach rechts al  ( chweile der
mıittelalterlichen Türöffnung, In einem Aufmalß} VON 1826 ist dıe Sıtuation och in Resten belegt. Der
jetzıge Treppenraum entstand 1ImM Jahrhundert, wobeil dıe kleinen Kreuzgratgewölbe teilweıse PC1-

stOrt und durch einen Gurtbogen abgefangen wurden‘‘) CANTE, Bedeutung (wıe Anm 91),
161 („Südlıch des Kapiıtelsaals liegt Jetz ein weiterer schmaler, tonnengewölbter Raum. 1er sSeizte
1Im Miıttelalter die ZU Dormitorium ührende JTagestreppe d} VO euzgang UrC eın Portal CT-
reichen. Die ursprünglıche Treppenanordnung onnte erst kürzlıch Uurc Bauforschung ermuttelt WCTI-

den Der Aufgang knickte nach en ab und ber den Bereıich des anschlıeßenden Raums
ach ben Dort ist och die Abfangung UrcC ZWeIl, auf einem urtbogen ruhende Kreuzgrat-
gewölbe vorhanden. Die Raumteile Ööstlıch der reppe WAaiIicn abgetrennt und könnten als Schatzkam-
19918 der Karzer genutzt worden se1n.‘”)

03 RANGE, Chorin (wıe Anm 91), (CANTE, Bedeutung (wıe Anm 91), 161
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die aste (verweılende Pılger Gäste) 1Ns Gästehaus geführt”“, nachdem s1e
empfangen und ZU in die Kirche geführt worden Waren

Der auf der Nordseite des Kapitelsaals gelegene Raum ist als Auditoritum
zusprechen. uch in andern Zisterzen gab derartige Verhältnisse. da der
Sprechraum weiıter VO Brüdersaal ntfernt lag

Kapıtelsaa.
Ursprünglıch umfasste der Kapıtelsaa dreimal Te1 OC Es eın großer
Raum, dessen ZWEeIl Freistützen dıe Gewölbe Seine Ostwand trat AdUus der
HC des Konventstraktes heraus.

ach der Matutın fand 1m Kapıtelsaal die erste Lesung Der Lektor trat
das esepult und las eın Kapıtel dus dem artyrologıum or.”> Es folgte Ge-

Sanı Dem chloss sich die Regellesung an .26 Die Regellesung mıt eıner
Auslegung verbunden, dıe IMNC den Abt erfolgte der durch eine VON iıhm be-
timmte andere Person .?/ Täglıch wurde eın Abschnuitt gelesen. Auf diese Weise
gng dıie Gememischa innerhalb eiınes Jahres die ege viermal Urc Greıiten
WITr den 11 August heraus. An diesem Tag wurde die ege 31 » Vom
Cellerar«”® an der Abschnitt ach unNnNseTrfer herangezogenen
Übersicht Februar und Maı thematısıe SCWESCH und danach wıieder

November.
Hıer im Kapıtelsaa wurden die Todesnachrichten verlesen.”” Hıer wurde An-

age erhoben, 1er verteidigte sich der eklagte, bevor das e1 gesprochen
wurde ‚100 Die Verlesung VON Botschaften des Papstes, des Kön1gs, des ischofs.
des es der anderer erfolgte in diıesem Raum.!9! Eın Bischof. ein Abt VON
Mönchen der Regularklerikern, aber auch der Önıg, konnten den Kapıtelsaa
betreten .102 Sie wurden 1er empfangen

Im Kapıtelsaal beıichteten die Mönche 1903 Die Beichte sollte der Abtn_
nehmen .1° Die Konversen beichteten einem anderen den der Abt fest-

94 Ecclesiastica Offic1a (wıe Anm 30), CapD 8715 330133
95 Eccles1iastica (Officıa (wıe Anm 30), CaD 7107 256/257
96 Ecclesiastica Offic1a (wie Anm 30), Cap 70.19, 258/259
”7 Ecclesiastica Officıa (wıie Anm 30), Can 70.28-29, 258/259
U& Rıtuale Cisterciense, Parıs 1689, lıb I! CapD XAXIL, 54—72, hler‘ Benediktusregel (wıe Anm

39), 1A2  H8  /155 (Jext)
99 Ecclesiastica (Mificıa (wıe Anm 30), CaD 70.40, 260/261

Ecclesijastica Offic1ı1a (wıie Anm 30), Cap 70.43-62, 260/261-262/263
101 Ecclesiastica Officıa (wie Anm 30), CaDe 260/261
102 Ecclesiastica Offic1ıa (wıe Anm 30), CapD 70.78, 264/265
103 Ecclesiastica (Officıa (wıe Anm 30), CaD 70.89, 2606/26 7,

Ecclesiastica Offic1a (wıe Anm 30), Cap 110.9, 418/429
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legte.'® Die Sonntag gehaltene Predigt hörte dıe Mönchsgemeinschaft 1m
Kapıtelsaal. An ihr nahmen dıe Konversen 1Ur bestimmten Terminen tej1.106

An der Wahl des es 1mM Kapıtelsaa durften dıe Konversen Nıc eilneh-
men .107 Beratungen wichtigen Angelegenheıiten wurden in diesem Saal abge-
halten .10 Die Entgegennahme der Konversenprofess fand 1er statt!9?, während
dıe önche ihre Profess in der Kırche VOFr der versammelten Gemeiinschaft ab-
legten.“ Zuvor MuUusSsste dem Mönchsnovızen 1m Kapıtelsaa dıe ege
vorgelesen worden sein.!1!

Eine Klausur funktioniert auch, WenNnn eın Kapıtelsaa. vorhanden ware 1ös-
ter des frühen Mittelalters kamen hne diesen Raum aus.112 Der Kapıtelsaa
wurde erst in der Folgezeıt in das Raumprogramm eiıner Klosteranlage aufge-
DOIMNMMEN All die iIm Kapıtelsaal VOTSCHOMUINCNEC Handlungen fanden VOT seiner
inführung im Kollationsgang statt

1V.2.1.6 Der chmale Raum auf der Siudseite des Kapitelsaals
Der eute als lang angelegt erscheinender Raum vormals geteilt SCWESCH.
Vorn Kreuzgang dıe Funktion als Vorraum Z.UT Jreppe; im hınteren
Bereich eın kleiner Raum übrıg geblieben, für den eine sinnvolle un  1075
gesucht werden M1USS Weıteres sıehe iV2.1

IV217 Jreppenaufgang ZUm Dormitorium Tagestreppe
Die Ireppe benutzten dıe Önche, WENN Ss$1e sıch ach dem Miıttagsessen ZUT
uhe begaben

105 Ecclesiastica Officıa (wıe Anm 30), Can 12 436/437
106 Usus Conversorum (wıe Anm 33), Cap 11
107 (CANIVEZ:; atuta (wıe Anm 1) ler‘ L, Nr. 2)
108 Dazu die Benediktusregel „1 Sooft Wichtiges 1Im Kloster behandeln ist., soall der Abt die

DSaNzZe Gemeininschaft zusammenrufen und selbst darlegen, geht. Er soll den Kat der Brü-
der anhören und dann mıiıt sıch selbst ate gehen. Was für zuträglich hält, das tue er.  . Vgl Be-
nediktusregel (wıe Anm 39),

109 Capıtula (wıie Anm 11), Nr. 21 Sus Conversorum (wie Anm 35) Cap 1 E 50/5
HO0 Beclesiastica Offic1a (wıe Anm 30), CapD 438/439 Benediktusregel (wıe Anm 39),

Regel 5817 206/207 (Beständigkeit, klösterliche Lebenswelilse, Gehorsam).
111 Ecclesiastica Officı1a (wıe Anm 30) CapD 113.9, 438/439
112 WERNER ACOBSEN, Der osterplan VON St Gallen und die karolingische Architektur. Entwicklung

und VON Form und Bedeutung im fränkıschen Kıirchenbau zwischen 759 und 840, Berlin
1992, /9, Abb (Grundriss) ONRAD ECHT, Der St er Klosterplan, 1gmarıngen 1983,
l Abb (Grundriss) und 60—61, Abb (Grundrıss). Interessan! ist C ın diesem Zusammen-
hang festzustellen, ass die Zisterzienser in einem tatut, weilches die bauliche Mindestausstattung
aufzählt, damıt iıne (ejbi Niederlassung in eDrauc SCHOMIMCN werden konnte, den Kapıtelsaal ar
NIC erwähnen. Vgl Instituta (wıe Anm 9), 126/127-128/1 29, Nr. 29 Capıtula (wıe Anm 11);
SNr. CCANIVEZ, Statuta (wıe Anm 1) hier‘ L, NrT. AIl)
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leiner Raum unfier der eppe
Der kleine Raum der Treppe wıird VON der älteren Forschung als Gefäng-
nıszelle und VON der Jüngeren als Karzer bezeichnet Die jJüngere Forschung
ann sıch 1er uch eine Schatzkammer vorstellen !> her ist 1er ZWel
kleine Büßerzellen denken, die eine der Ireppe, die andere in dem kle1i-
19101 abgeschirmten Raum nOralıc VON ıhr e1ım Treppenvorraum. . ** Einen als
Iresor nutzender Raum en WITr bereıits mıt dem Armarıum kennen gelernt,
in dem die wertvollen Schriften eingeschlossen wurden. uch eine Sakriste1
konnte diese un  107N zusätzlich übernehmen.

Durchgang
Der Durchgang VOoO euzgang ZU Haus des ©S,; ZU Novıizenhaus und
ZU Infirmarıum 1eg 1m Idealfall in der se des im Konversenbau befind-
lıchen Durchganges. och eine Achsenverlegung ist oft gegeben
1V.2.1.10 Eın schmaler Raum auf der Siudseite des Durchganges
Im Kloster Nnıc gesprochen werden. Die Verständigung erfolgte ber
Handzeichen Da 1INan jedoch N1ıcC aran vorbeı kam, sich auch ber prechen

verständigen, benötigte INnan einen entsprechen Bereıich, einen Raum*>, in
dem gesprochen werden durfte und INan andere e1 N1ıcC STO In ihm konnte
der Prior Arbeıtsanweisungen geDeN. Das ebräuchebuch erwähnt ihn neben
dem Kapıtelsaa gelegen. “ Dieses Audıtorium/ Parlatorium lag ach der Iteren
Forschung in Chorin der udse1te des Durchganges, in der Nachbarschafi des
Tagesraumes.!!8 Die Jüngere Forschung übergeht diesen Raum.
en dem Audıtorium und neben dem Kapıtelsaa. gab in der Klausur 21n

zweıltes Sprechzıiımmer. Das der Raum des ellerars Dieser Raum lag
neben der Küche * Ferner durfte 1Im Lagerraum gesprochen werden 120

Für diesen Raum, der 1Ur eın schmales Fenster erhalten hat. en WIr
keıne Funktionsbeschreibung eınen weıteren Sprechraum Maß INan

nıcht denken Hr cheınt einst eine Verbindung ZU Brüdersaal gehabt

113 ANTE, Bedeutung (wıe Anm 91), 161
114 Vgl hierzu dıe Zısterze in Olıya/Olıwa. ach dem nventar g1bt unter und eben dem Aufgang

ZU Dormitorium ein1ge kleine Räume. Eıner VOINl ihnen ein Fenster ZU euzgang. Diese
Räume wurden als Büßerzellen bezeichnet, mıiıt dem Hınwels, dass noch Malspuren erkennen
selen, dıe auf dıese angesprochene un  10N hinwiesen. Vgl Die Bau- und Kunstdenkmäler der Pro-
1Nz Westpreußen, Pommerellen, Heft Die Bau- und Kunstdenkmäler des Landkreises Dan-
Z1g, bearb VON OHANNES EISE, anzıg 1885., 101 und 102 (GrundrI1ss).

115 Ecclesiastica Officıa (wıe Anm 30), Can (Sprechzımmer), ZIUGFEZEE
116 LEcclesiastica Offic1ia (wıe Anm 30), Cap 75,.4-5, 286/287
117 Ecclesiastica Offic1a (wıe Anm A0 Cap 44()/44 1
118 Kunstdenkmäler (wıe Anm E2),
119 Ecclesiastica Officıa (wıe Anm 30), CaD 1172 458/459
120 Ecclesiastica Officıa (wıe Anm 30), Cap LEA 458/459
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aben Dieser sehr chmale Raum ist letztendlich entstanden, weil Ian wäh-
rend der Ausführung eine Raumverschiebung VOTSCHOMUINECN hat Die ihm er
zugeschriebene Funktion nımmt NUun der Raum auf der Nordseıite des Kapıtel-
saales wahr.

1V.2.1.11 Fraterie Brüdersaal Jlagesra
Die Fraterıe befand sıch nde
des Konventsgebäudes, jedoch
Nnıc in der HC des Iraktes, SONMN-
dern eın Joch ach Westen VeTI-

schoben, ass S$1e. VON Norden
her zugänglıch wurde und N1ıCcC
VO  — Westen Auf diese Weise erga
sich der bereıts genannte Zwischen-
Taum In dem großen Raum arbeite-
ten dıie Önche, oplerten ausgelıe-
ene Handschriften für die eigene
Bıbhothek der für auswärtige Auf-
traggeber. Der Arbeıitsraum sollte,
WECNnNn in ıhm Abschriften angefer-
tıgt wurden, möglıchst beheizbar

5 Ü se1n, in der kalten Jahreszeit in
ihm besser arbeıten können. In
orın 1eg unter ıhm dıe Heizung,
eine Hypokaustenanlage, welche
den Brüdersaal und das Kalefakto-
1T1um mıt der nötigen W ärme VeOTI-

sorgte. Der Kantor, der für dıe Aus-
Abb gabe und urücknahme VON

Brüdersaal, Nnneres in ichtung en Büchern zuständıg W: das
Skriptorium Nnıc betreten. 11UT

WEeNNN der Abht erlaubt hatte.121! Ansonsten Musste die ückgabe erbıtten
Nur in diesem Zusammenhang erfahren WIr AaUus dem ebräuchebuch Von einem
1ptorıum
IV 2112 Dormitorium der onche Schlafsaal der önche
Das Dormitorium für dıe Öönche eImnde: sıch im Obergeschoss des Konvents-
baues, das VON der VO euzgang ausgehenden Ireppe zugänglıch ist Eıne
weıtere ITreppe fü  Z VO Dormitorium in dıe 1rCcC Der Schlafsaal, eiscN171-

121 Ecclesiastica (Uifıcıa (wıe Anm 30), CaD 115.31-32; 448/449
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11g und gewölbt!?, ürfte in verschliedene Abschnitte unterteilt SCWESCH se1n,
deren Größen sıch aus der Bettenzahl ersibt. Das Dormitorium Stan! ber
einen Okulus in der 1Irmwan des südlıchen Querhausarmes mıt der 1rcC in
Verbindung, eın Umstand, dem eine Ausführungsänderung 1m Bereich des Kon-
ventsbaues zugrunde liegen dürfte Die heutige Dachkonstruktion ist N1IC. mehr

ste1l WI1eE ursprünglıch ausgebildet, ass eute 1ns Freie weist.
Wenn dıe Öönche das Dormitorium etraten, S1e die Kapuzen ber ihre

öpfe, betraten S16 die atrıne. verbargen s$1e ihre Gesichter.124 hne Kukulle
der Skapuher sollten $1e€ möglıichst Nnıc sein.1®> Zur Latrıne ollten S$1e gehen,
bevor s1IE die Kukulle auszogen.!% Das Verhalten vorgeschrieben,
SOSar WIE der OoncC sıch 1Ins ett begibt.!“/
1V.2.1.13 Raum auf der Ostseite der Fraterie
Der Raum auf der sStse1te des Brüdersaales ursprüngliıch NUr VON der Öst-
seite her zugänglich.‘“® Wozu diente, konnte och nıcht ermıitte werden.!*?
Dıie altere Forschung sah in diesem Raum einen Gang, der den Brüdersaal und
das Nachbargebäude mıt der Latrıne verband. .90

2.1.14 Latrine or
DIe atrıne befand sıch Sanz nde des Iraktes SI1ie ber einem fließen-
den Gewässer der ber einem VON ıhm abgezweigten ana errichtet Das Was-
SCr sollte für dıe Beseılitigung der Fäkalıen SOTSCH. Das Gefälle sollte Nnıc
flach und HIC Ste1 se1In. Eın Maß VON etwa 2% sollte SCWESCH se1n. FKın
Beıispiel einer Latrıne nde des Konventstraktes ist In Klosterbuch erhalten
geblieben. Die Latrıne konnte auch ein eigenständiges Bauwerk in Oorm einer
Turmlatrıne se1in, dıe ber eine rückenkonstruktion erreichbar Die hor1-
NeTr Mönchslatrıne ist N1ıCcC erhalten

127 Kunstdenkmäler (wlie Anm I2} «87 EHIO, Bezirke Cottbus und Frankfurt/Oder (wie Anm
84), EHIO, Brandenburg 2000 (wıe Anm 28), 179 EHIO, Brandenburg, ear!
Von GERHARD INKEN, NECU durchgesehen Von BARBARA IMPL, er 2012 ‚:Handbuc: der deut-
schen Kunstdenkmäler), 191 (CANTE, Bedeutung (wie Anm 91),; 162

123 Die Benediktusregel hält fest z Jeder soll ZU chlaien eın eigenes ett haben 5a 1lle
schlafen möglıchst ın einem Raum: Aass die große ahl aber NIC: A gehen s1e zehn oder
Zzwanzıg mıiıt dem Altesten, der für S1e. verantwortlich ist Die er schlafen ANgCZOLCNH und
gürtet mıt einem Gürte]l oder Strick. Vgl Benediktusregel (wie Anm 39), 138/139—-140/141

124 Ecclesijastica Officı1a (wıe Anm 30), Cap 72.14-15, 2161277
125 Eccleslastica Officı1a (wıe Anm 50} Cap FZ21. 2 RIO
126 Ecclesiastica (OUfficıa (wıie Anm 30).; CaD 83.53, 320/321
127 Ecclesiastica Offic1a (wıe Anm 30), CaD T3 278/279
128 (CANTE, Bedeutung (wıe Anm 91), 162
129 CANTE (Bedeutung |wıe Anm 91] 162) nenn: einen dahı  —_ gehenden Deutungsvorschlag.130 Kunstdenkmäler (wie Anm I2 EHIO, Bezirke Cottbus und Frankfurt (wie Anm 84),

SS  e
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1V2O Die Räume iIm Tra
Die Klosteranlagen welsen ziemliıich einheıitlıche Raumfolgen ın ihren eieKTtur-
bauten auf. Jedoch ihre Ausrichtung ist unterschiedlich

1V.2.2.1 Kalefaktorium Wärmestube
Im Kale  Oor1um, das neben dem Arbeitsraum der Öönche lag, konnten sıch
dıe er 1Im Wiınter qufwärmen. Hier wurden die Schuhe eingefettet und 1er
wurden dıe Brüder der gelassen‘*', außerdem wurden in diesem Raum die
inte flüssig gemacht und das ergament getrocknet.!>“ Der Raum ist N1ıcC 6I-
halten

Mönchsrefektorium Speisesaal der önche
Das Refektorium, ängs YAUE Kreuzgangflügel ausgerichtet und Nnıc QquerT, somıt
ber die Flucht des Iraktes N1ıc hinausstoßend, nıemand betreten, NUrTr
der nfırmar und die OC SsSOWwIle jene mıt berechtigtem Anliegen.! In diesem
zweischıffigen Saal erhielten die Öönche Essen und iıhre Getränke Der Re-
ektorar verte1llte Essen und Getränke. .1 Dieses Amt konnte auch der Cellerar
innehaben. .° Während dıe Öönche aßen. las der Tischleser eın aufgeschlage-
NCcs uch Jag el auf einem Lesepult.'°% Der Saal ist N1ıcC erhalten

Brunnenhaus un Lavabo
Im Innenhof, dem Mönchsrefektorium gegenüber, eiInde sich das Brunnen-
aus Der in iıhm angelegte Brunnen wurde mıiıt Quellwasser gespelst. Das Ge-
bräuchebuch eın Brunnenhaus. Es enn ein Lavabo, in dessen Nähe 1Im
euzgang die den Küchendien innehabenden er Wasser, be1 starkem
TOS Warhes Wasser. In Schüsseln bereitstellten, amı dıe Öönche sıch dıe
ände waschen konnten uch Wasser für die Rasur steilten die Küchendiener
ZUT Verfügung.!” 1C jedes Brunnenhaus musste zwingend ber einen 1ef-
brunnen errichtet SCWESCH se1in. Eın eıspiel, ass 168 N1ıcC W. hefert das
Brunnenhaus in der Klausur des Prämonstratenserstifts Liebfrauen in agde-
burg Der Brunnen kann anderer Stelle se1n, ZU eispie in der des
Hofgevierts.

131 Ecclesiastica 1Ca (wıe Anm 30), CapD 26 276/277
132 Kecclesijastica Offic1a (wıe Anm 30), Cap TE 2141275
133 Ecclesiastica Offic1a (wıie Anm 30), Cap W Ba ZHZTE
134 Ecclesjastica (MiTtTıcıa (wıe Anm 30), Can 118:3, 460/461
135 Ecclesiastica Offic1a (wıe Anm 30), Can 118, 460/461
136 Ecclesiastica Offic1i1a (wıe Anm 30), CaD 106.2, 414/415 DIe Benediktusregel sagt, „beim

1SC) der Brüder die Lesung NIC. fehlen Vgl Benediktusregel (wıe Anm 39), 164/ 165
137 Ecclesiastica (ificıa (wıe Anm 30), CaD 420/4721
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© MO

Abb Brunnenbereich Refekturgang,C in Richtung Nordosten,
1Im Hıntergrund rechts der Konventstrakt und 1n dıie Kırche

1V.2.3 Die Räume iIm Westtrakt
Die Raumfolge 1Im Konversenbau beschränkt sıch WwWIe 1im Refekturbau auf
ein1ge Räume. Die in mehreren Konversengebäuden ausgebildete zweımal ZWel
6C ogroße alle, eın als Empfangshalle bezeichneter Raum, ist eın Zzusäatz-
lıcher Raum, der in der Konversenregel N1ıc geforde wird. Im Usus Conver-
SOTITUM werden olgende Räume genannt: Refektorium!°®. Kalefaktorium*?, Ka-
pitelsaal!“9 und Dormitorium.}*! Bücherbesıtz und das Lesen in iıhnen den
Konversen untersagt‘“*, daher brauchten hilerfür keine orkehrungen getroffen
werden. Die übliche Raumanordnung 1m es ze1g dıie olge Cellarıum,
Durchgang und Refektorium der umgekehrt, ass entweder nahe der Kırche
das Cellarıum ist der das Refektorium

138 Sus Conversorum (wie Anm35), Cap 69
139 Sus Conversorum (wıe Anm85)c8p. 6, S. 40/41
140 Sus Conversorum (wıe Anm 33); Cap 6’
141 SUus Conversorum (wıe Anm35); CapD 6,
1472 Sus Conversorum (wie Anm333 Can 9! 44/45
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uc
Direkte Verbindungen der ucC den beiden Refektorien gab in Orın
nıcht Zwischen der uCcC und dem Konversenrefektorium 1eg der urchgang
und zwıschen der MC und dem Mönchsrefektorium eine offene Fläche, die
ehemals mıt einem Raum belegt SCWECSCH se1in Önnte, W1e WIr Von anderen
Klöstern her kennen.! Eın weıterer in den Kreuzgang, eın Relıkt einer
früheren ntwicklungsstufe, erscheint 1er überflüssig, da schon ZWEI g1bt
M> jedermann durfte die uCcC betreten Ausgenommen der Kantor,
die Kopisten, die aie glätten, dıie ınte Tlüssıg machen der erga-
ment trocknen, des Weıteren der Sakrıstan, und das in dem Fall, WEeNnNn im
Kalefaktorium N1ıc genügen Wärme vorhanden war.144 Die ucC unterstand
einem Küchendiener. dem der Cellerar übergeordnet ertreten wurde der
Cellerar Urc den Infirmar.1®> en dem och Waren seine Gehilfen in der
ÜC ätıg Der Abt eiıne eigene Küche . 146

EN'SAbb Küche., 1C iın Rıchtung Nordwesten, rechts Kochstelle

143 Eın e1spie. mıiıt der KRaumfolge: Küche Cellerarıiat Mönchsrefektorium Heiligenkreuz., Eın Be1i-
spiel mıt der Raumfolge: UuC| Cellerarıat Konversenrefektorium: Dobrilugk.

144 Eccles1iastica (Mtfıcıa (wıe Anm 30), CapD TL 78
145 Ecclesiastica Offic1a (wıe Anm 30), Cap 460/461
146 Ecclesiastica Officıa (wie Anm 30), CaDZ 21FE
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Cellerariat Raum des Cellerars, des Kellermeisters
Beı der1erwarten WITr den Raum des ellerars Dieser uNs in Chorin
Vielleicht lag der Raum zwıischen ucC und Mönchsrefektorium Platz ware
1er Der 1er dargestellte Zugang ist N1ıc erforderlich. Über einen kleinen
16  ur konnte der Weg VON der uCcC ZAU Refektorium organısiert SCWESCH
se1n, hne ass der Weg ber den Raum des Cellerars ühren musste

Durchgang mit orhalle
Die ornalle WAar einst beidseitig eingefasst VOoN Treppenaufgängen.'“/ S1e sınd
in der Vergangenheıt abgerissen worden .14 Der Pförtner eın OnNC uch

musste ein Reglement befolgen.!””
Die indestausstattungsvorschrift, hne deren Erfüllung keine Neugründung

übernommen werden urfte. führt eine des Ortners auf.1590 Diesen Raum
ürfen WITr Durchgang’darın der Pförtner sıch aufhielt, daraus
den Eın- und Ausgangsverkehr der Klausur beobachtete und kontrollierte Eıinen
kleinen Raum mıt dieser Funktion finden WIr in orın Nnıc Die Zisterze Be-
benhausen welst Durchgang eınen kleinen Raum auf, der als Pförtnerzelle
bezeichnet WITF:

Konversenrefektorium Speisesaal der Konversen
Die Abläufe Konversenrefektorium entsprachen denen im Mönchrefekto-
r1um Die Konversen ussten sıch in ihrem Speisesaal verhalten W1€e die
Öönche in ihrem. S1e ussten schweigen.*>'

Cellärium Vorratsraum
Das Cellarıum eiIInde sıch in Orın Nıc im Erdgeschoss, sondern 1Im nter-
geschoss und erstreckte siıch unterhalb der ucC und des Refektoüums ;

Empfangshalle (Fürstensaal) miıt orhalie
Die zwıschen Refektorium und iırche, als Empfangshalle gedeutet;
kommt er VOTL. In Orın ürfte dieser Raum spätestens ach dem Aussterben
der Askanıer In Brandenburg eiıne NCUC, WENN Nnıc UTr eine zusatzlıche Nut-
ZUNS erhalten en Wüsste INnan ber die Belegungsgröße des Konversenbaues

147 Kunstdenkmäler (wıe Anm 1Z). n_ach 104 afe. ERDMANN, Chorin (wıe Anm ET ach
(Grundriss).

148 ‚RDMANN, OT1IN (wıe Anm 17 Kunstdenkmäler (wıie Anm 12):
149 Ecclesiastica Officıa (wıe Anm 30), CaD 120, 46'  /46’7 Die Benediktusregel sagt

dazu, ass eın welser äalterer er sein soll, den selne Reıiftfe daran hindert, sıch herumzutreiben.
Vgl Benediktusrege]l (wıe Anm 39), 250/231

150 Capıtula (wie Anm I1). 46/47—48/49, Nr. 9) Instituta (wıe Anm 9) 207127 Nr. 1772
(CANIVEZ, Statuta (wıe Anm L), er 3 134, Nr. AU)

151 Sus Conversorum (wıe Anm 33): CaD 6,
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Abb Konversenrefektorium, lıc ın ichtung üden, Zustand Juni 2016

escheı könnten entsprechende Vorschläge vorgelegt werden. Eıne nterpreta-
tion als Tagesraum der Konversen erscheıint Nıc angebracht. S1ıe hatten ihre
Werkstätten, in denen S1e arbeıteten Die Nutzung als Versammlungsraum, als
Kapıtelsaal, erscheıint driıngender. Eın Raum, der unNns Das Kalefaktorium
konnte außerhalb des eDaudes eingerichtet SCWESCH se1n, in eiıner der Werk-
stätten. in denen mıt Feuer und amı mıiıt Wärme operiert wurde.

Der Verbindungsgang
Auf der Westseıte des Iraktes lag, VON ornalle ornalle reichend, eın Ver-
bindungsgang*>*, den INan ohl als Konversengang ansprechen ann Konver-
sengänge auf der Westseıite VonNn Konversenbauten amen mehrmals vor,}° ohl
Öfter als WITr eute och wissen. Miıt dieses Ganges konnten dıe Konver-
SCIL, hne den Kreuzgang betreten müussen, die 1rcC. erreichen, hne dem
Wetter ausgesetzt se1in. Be1l den Außengängen ürfte sıch änge ın
leichterer Konstruktionsweise gehande aben., die chnell wıieder verfielen und
aner aum Spuren hınterheßen In der Frühphase des Ordens wurden Konver-

152 OMAS BILLER, Bauforschung Kellergeschoß des Westflügels, in Brandenburgische Denkmal-
pflege (1994), 53, hler und 46-47, Abb 55-56

153 Beispiele: Maulbronn und Fountains,
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SCHEASSCH zwıischen dem euzgang und dem Konversenbau angelegt!>“ als
mehr der WENILSCI breıiter Gang der Form OTies der spater besonders

Deutschlan wıieder verschwand 155 Überhaupt sınd NUur verhältnismäßig
NISC Klausuranlagen muıt Konversengängen erhalten und 1ld VON ihnen
basıert mehr auf ermutungen als auf Onkretem Wissen Der Usus Converso-
TU und das ebräuchebuc DNECENNECN den Gang für die Konversen Nıc

1V.2.3 ® Dormitorium der Konversen Schlafsaal der Konversen
Wılıe das Mönchsdormitorium lag das Konversendormitorium Obergeschoss
uch 1er durfte Nıc gesprochen werden 156

Die Konversen gelangten anfangs ber CIHOS JIreppe der Wand zwıschen der
Empfangshalle und dem Refektorium ihr Dormitorium 157 Eın Provisorium
Frühzeitig wurde der Aufgang die Wand des Kırchenmuttelschiffes verlegt
Von 1er konnten die Konversen ach dem Aufstehen dıe Kırche gelangen
Eın Aufgang INUSS der beiıden Ireppentürme be1 der ornalle
ZU Durchgang angelegt SCWESCH SCIN zumındest nördlichen

1V.2.3 Latriıne or
DIe Latrıne für dıe Konversen ist N1ıcC erhalten Sıe könnte sıch VOT dem Süd-
lichen nde des Konversenbaues als selbständiges Bauwerk befunden en
Eınen Abstand ZUT uCcC wıird SIC eingehalten en Eıne eute tief ach

Putzblende der Iınken Hälfte des Küchengiebels WEIS auf
ehemaligen Durchgang hın

1V.3 Die Kreuzgangflügel
In dem die Kırche flankıerenden Flügel dem Kollationsgang, versammelten
siıch dıe Öönche den Lesungen VOT der Komplet‘-® aber uch rıtuellen
Handlungen WIC ZUT Fußwaschung Gründonnerstag 159

Die Prozessionen wurden euzgang durchgeführt Nachdem INnan sıch
der Pforte ZU euzgang versammelt und aufgestellt ZUS dıe Gemein-
schaft den stflüge des Kreuzganges und 1e 1er dıe Station Dann
SINg e1ıter den Refekturgang DIie 1er gehaltene Station fand Bereich

154 Beispiele Wörschweıler, Bebenhausen Altenberg, Arnsburg, erDacCc Raıtenhaslach ontigny,
Mellıfont uerta Byland cobaca Vaucelles ongpont Royaumont Vauclair ler Duinen und
andere

155 Beispiel Walkenried (1im Zuge Neubaues verschwundene Konversengasse) und etliıche andere
156 Sus Conversorum (wıe Anm 35), cap
157 uch Alvastra cheıint C111 Ireppenaufgang VO Kreuzgang her das Konversendormitorium

gelegt SCWESCH SCIMN Eıne Untersuchung 1St och erforderlich Vgl INGRID SWARTLING
Alvastra Abbey. Ihe first Cistercıian Settlement Sweden., Stockholm 1969 1572 und nach 1600
(Grundriss/Übersichtsplan).

158 Ecclesiastica Offic1a (wıe Anm 30), cap. ö1“ 1073112317213
1597 Ecclesiastica Officıa (wie Anm 30) Cap 37241 08/109
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des Brunnenhauses Den Westflügel durchschritt Nan hne Halt Die dritte
und letzte Station 1ef 1mM Kollationsgang ab Danach begaben sıch die Teilneh-
INeT wıeder in die Kirche 160 unacAs Waren HUT dreı Prozessionen 1m Jahr
durchgeführt worden und ZW. Palmsonntag, s{ı Himmelfahrt und
Marıä Reinigung.'©! Im auiTife der eı1ıt amen weitere hinzu. Es konnten auch
bestimmte Prozessionen wieder eingestellt werden der 1Ur für bestimmte Ze1i-
ten der Au bestimmten Anlässen stattfinden.162

In iıhrer Freizeıit konnten dıe önche 1mM reuzgang wandeln der lesen. uch
die Rasur, das Haarschneiden und die Rasur der Corona wurde 1m euzgang
vorgenommen.*®

Schlussbetrachtung
Orın machte, überregional gesehen, eine Entwicklung nıcht mıt, WwW1e WITr S$1e ın
Frankreich der westlichen Reichsgebiet in der eıt des Jahrhunderts
feststellen können.!® Man War der Regıion verbunden geblieben. Dıie Erweite-
rTung einer Gründungskirche hat in Orın MC stattgefunden. Gegenüber Ma-
riensee hat Orın auf ein erkömmliches Grundrissmotiv zurückgegriffen. Das
SOs ardınısche Schema wurde einen ber einem 1im Grundriss polygo-
nal gebrochenen Chorschluss erweıtert In Lehnin och eine ber dem
Halbkreis errichtete Apsis.'® Die rundrissdısposition VON Marıensee treffen
WIr wıieder In Neuzelle, Pelplın, Hude, Amelungsborn und euenKamp

In orın konnte sıch aufgrund des Aussterbens der brandenburgischen ska-
1er n1ıc leicht eiıne Iradıtion herausbilden, zumal Lehnıin In einer Konkur-
SL, Chorın gestanden aben könnte Orın stand ach dem Aussterben der

160 Helınandı Frigidi Oontis monachıgin JACQUES PAUL IGNE, Patrologiae CUTSUS comple-
{us Ser1es latına, Parıis 18653: 5Sp 1—-719, hier: SermoI Sp 554-562, hier Sp 561
REGOR ÜLLER, Die Ordensprozessionen, in Cistercıenser Chronik (1907) 119—124, PE
156 180—-185 und 245—-248, 1er‘ 124

161 Ecclesiastica Offic1a (wıe Anm 30), CapD 17/7.4 (  msonntag), CaD 296 (Hımmelfahrt),
3972/133 und Cap 47.6 arıa Reinigung), 66/167

162 Processionalıia Qus dem Jahrhundert machen die Häufung der Prozessionen anschaulich. So das
Processionale Ordinis Cisterciens1s, Parıs 1681

163 ccles1i1astica Officıa (wıe Anm 30), Cap 83.5-06, 328/3729
164 ıne vergleichbare Grundrisssammlung für alle Zasterzienserkirchen legte Marie Anselme Dımier

(MARIE AÄAMSELME DIMIER, Recueıil de plans d*egglises cCistercıennes, Bde., Parıs 1949-1967) Eıne
Zusammenstellung VON Abteigrundrissen 1m gleichen aßstab in Deutschland, Österreich und In der
Schweiz leferte JURGEN EBERLE, Miıttelalterliche Zıisterzienserklöster in Deutschland, Österreich
und in der Schweiz- Grundriss-Planatlas, Petersberg 201

165 Wiıe in Lehnin WAaren dıie Querhauskapellen in Orın zweligeschossig, eın Motiv, welches auch den
Prämonstratensern nicht unbekannt So weist der Dom ın Havelberg, besetzt mıt einem Prämon-
stratenserkapıtel, S1e auf. Der Dom ın Brandenburg, ebenfalls mıiıt einem Prämonstratenserkapitel be-
SeLZL, welst auf der Nordseite VON rypta und Hochchor einen zweımal wWwel OC großen aum
auf, arın anstelle eiıner welteren Kapelle ine Sakrıiste]l eingerichtet worden ist. Die Prämonstraten-
serkırche in Jerichow S1! südlıche Querhausarm iıne zweigeschossige Kapelle.
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brandenburgischen Askanıer HIC mehr 1im Miıttelpunkt, WAar Nnıc mehr Zen-
Iru der herrschaftlıchen Memoria!®, dıe auch für Marıensee ANSCHOMUNECN
werden zumal Johann in Marıiıensee beigesetzt worden ist urc die Ver-
jegung des Osters und dıe Übertragung des Leichnams ging es auf Chorin
ber. Die MemorIi1a ist eın wichtiges Stifteranliegen.

Je ach Zugehörigkeıt einer /Zaisterze einem bestimmten Fiılı1ationsstrang
eiınes Primärklosters167 entstanden verschliedene Gruppen VON großen oranla-
SCH, VON Umgangschoranlagen, die zunächst als überdimensioniert erscheinen,
aber dem edarf entsprachen. Nur ber cdıe Notwendigkeit der künstlerischen
Ausgestaltung der einzelnen Klosterkirchen annn INan iragen, ob dieser der
jener Aufwand gerechtfertigt SCWESCH se1 och 1er dürfte sich außer-
halb des Ordens hegende Beweggründe handeln

Da dıe stte1ile VON Orın erst ach 1276 entstanden sınd und die Kır-
che 1300 ach W, brauchen UNseTE Betrachtungen UTr Zisterzen
fassen, welche In dieser Zeıtspanne ihre Erweılterungen ausführten

Vergleichen WITr Chorin mıiıt Altenberg, aben WIr mıiıt eiıner großen hor-
anlage tiun In ıhr ussten viele Altardıenste verrichte werden und ZW.:
ın die Im Kloster eDenden Priestermönche, welche diese den In den Ka-
pellen stehenden Altären verrichteten In Orın ogr1ff Man auf doppelstöck1ige
Kapellen zurück.

Einige Beıispiele mögen verdeutlichen, W as der zısterziensische Kırchenbau
hervorbringen konnte Z IIN begannen dıe Brüder der königlichen e1 in
KRoyaumont einen Kathedralchor!®S, dem ongpont VOTAUSSCHLANSCH WAär. Im
Jahre 129247 W.arien der apelle  anz und der Umgang der Kırche der 1im
Jahre 17 ach Martitenstatt 1Im Westerwald verlegten /Zisterzienserniederlas-
SUNS in der usführung, eiıne Anlage, dıe 1mM Jahre 2102715 anderer Stelle
Von dem Kölner Burggrafen Eberhard VonNn Aremberg und VON seiner Gemahlın
Adelhe1d VON olsberg gegründet worden war.169 In Altenberg folgte 1259 eine

166 Die Absıcht der Memor1a wıird In einer Urkunde VON arkgraf Johann 11 geäußert: CDB (wie Anm
2 1er‘ Reıihe A, XUUIL, 216, Nr. VITE

167 IMMO BERL, Die Zısterzienser. Geschichte eines europäischen ens, Stuttgart 2002 Ambrosius
Schneider u.a.) Hrsg Die Cistercienser. Geschichte e1s Kunst, Aufl., Ööln 1977

168 FNRI DUCLOS, Hıstoire de Royaumont, fondatıon saınt Lou1ls eit SON influence SUT la France,
E Parıs 1867 PHILIPPE ‚AUER, ‚ abbaye de Royaumont, 1InN: Bulletin monumental,

215-268 HENRY GOÜIN, L/’abbaye de Royaumont, Parıs 1976 ‚Petites monographies des grands
edifices de la France)

169 EOPOLD LTESTE!  DA GOERZ, Urkundenbuch der Geschichte der jetz die preußischen Regie-
rungsbeziırke Koblenz und Trier bildenden mittelrheinischen Territorien, Koblenz
187/4, Nr. 345 37-39 OGILBERT WELLSTEIN, Die Zaisterzienserabte1l Marıenstatt 1m esterw.:
Marıenstatt 1907 NDREA UFKE/EDUARD SEBALD, Beobachtungen ZUT Bau- und Kunstgeschichte,
in Die Klosterkirche Marienstatt, (wıe Anm 78), 13—48, hier
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Grundsteinlegung ZUuU Neubau.!/9 ratf Von Berg 1140 als ONC
in seiıne Gründung eingetreten.

In Heisterbach bauten ohl ab dem Anfang des 13 ahrhunderts (1202) dıie
Zisterzienser un Abt eVvar‘ eıne Umgangschoranlage. 1193 aps Coe-
lestin 11 die Gründung bestätigt gehabt.!”' In diesem Jahr dıie ursprünglıch
auf den Petersberg gegründete Augustinerniederlassung dıe heutige Stelle
verlegt und mıiıt Zisterziensern besetzt worden.

Im Jahre 1200 egte der Abt Hermann in Ebrach den Grundstein eiıner
Abteikirche.!/2 Die Zisterze Ebrach der Ministeriale Benno VON

Ebrach 1im Jahre 1127 gegründet. Der Hohenstaufer ONra 11 Öörderte die
Niederlassung. In iıhr wurden seine emanlın ertrud und se1in Sohn Friedrich
beigesetzt. uch OoOnra| I1 zunächst in Ebrach seine letzte Ruhestätte g —
funden, bis dıe sterDlıchen ()berreste ach Speyer überführt worden Warecen

Bald ach 1216 tarteten die Zisterzienser in Riddagshausen be1 Braun-
schweıg einen Neubau.!” Der Welfenministeriale Ludolf 1145 dıe Nieder-
assung in Rıddagshausen gegründet. Der 1217 verstorbene Abt Heinrich Il

vermutlich och 19 die C6 Abteı1ikıirche In Angriff genommen‘/*,
die 219 im Bau SEWESCH war.!”> Dıie Abteıkirche des 147 VoNn der Gräfin del-
he1ıd VON Klettenberg gegründeten Osters in Walkenried einen Umgangs-
chor erhalten., welcher 1Ur auf der sStseı1ıte räumlıch abgetrennte Einzelkapellen
hatte.176 1230 rhielt der Hallenchor VON der VOoN dem Babenberger Herzog Leo-

170 FRIEDRICH KÜCH, iıne Abtschronik VON Altenberg, in Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereıins,
(1893) 178 OLFGANG KRÖNIG, enberg und die aukKuns der Zisterzienser, Bergisch

Gladbach 1973 ICHAEL AVIS, Ihe hoır of the Abbey of Altenberg: ('istercıan Simplicity and
arıstocratic Iconography, in MEREDITH PARSONS LALLICH Hrsg Studies in Cistercıian and AT-
chıitecture, 2’ Kalamazoo 9084 Cistercıan Studies Series, 69), UGEN HEINEN,
Dom und Kloster Altenberg, Aufl., Düsseldorf, 1976

171 FERDINAND SCHMITZ, Urkundenbuc: der €e1 Heıisterbach, Oonn 190 (=Urkundenbücher der
geistlichen Stiftungen des Niederrheins, 2)7 Nr. 8! 103-108 SVEN HOLGER BRUNSCH, Das Ziıster-
zienserkloster Heısterbach VON der Gründung bis ZU Anfang des Jahrhunderts, Sıegburg 199%
(=Bonner historische Forschungen, 58),

172 Funiculus trıplex, Cap M in FRANZ X AVER WEGELE, Monumenta Ebracensis, Nördlingen 1863, 18
OLFGAN! WIEMER, Die Baugeschichte und Bauhütte der racher Abteıkırche, Kallmünz 1958

173 LF} ICKEL, Rıddagshausen. Untersuchungen ZUT Baugeschichte der Abteikıirche, Braun-
schweig 1968 (=Braunschweiger Werkstücke, 40), HANS OGGENKAMP, Das ehemalıge 10s-
ter Rıddagshausen, München 1962

174 OHANN EORG EUCKFELD, Antiquitates alckenredenses der Historische Beschreibung der VOI-

mals eruhmten kayser]. Freyen Reichs-Abtey Walckenried Cistercıenser-Ordens, Le1ipzıig 1705,
eıl 1 8 1 und eıil F OHANNES LETZNER, DIe Walkenrieder Chronik Chronica und sSto-
rische Beschreibung des löblichen und weıtberümbten keyserlichen freien und Osters
Ckenrıie! (1598) hrsg VON FRITZ REINBOTH, Berlın 2002 (Harz-Forschungen, 6), 1206 be-
SONNCNH.

175 Urkundenbuc! des historischen ereıns für Nıedersachsen, eft Urkunden des Stifts Walkenried,
Abt bis 300, Hannover 1852, Nr. 104,

176 ERND NICOLAI, enrıe: Anmerkungen ZU Forschungsstand, 1in Niederdeutsche Beiträge ZUT



Das Kloster Chorin und SEINE Räume

pold VI VON Österreich und Steiermark gegründeten Zisterzienserabte1 in I1
lienfeld urc Erzbischof Eberhard I1 VON Salzburg dıie Weihe .!// In Lihenfeld
bildeten die /Zisterzienser den polygonal gebrochenen Binnenchorschluss
eıne 1mM GrundriIiss rechteckige, zweischıffige Umgangsanlage aus.1/8

egen 1280 begannen die Zisterzienser in der 1143 VON Miroslav VON War-
enberg gegründeten Zisterze Sedletz/Sedlec} ” einen Umgangschor VON einem
anderen., wen1ger oft ausgebildeten ypus Sıe legten den hor ihrer e1-
kırche einen doppelten Umgang mıt Kapellenkranz.

CcCNeutfen sıch dıe Choriner /ısterzienser, einen eindrucksvollen Chorbau,
einen Umgangschor, errichten, g S1€e sıch. auf der Basıs eiıner
ernsichtkonzeption auf ihre Bauten auftmerksam machen. Beeindruckende
Giebelkonstruktionen, N1cC sich eintön1ıg wliederholend, sondern varıationsreich
gestaltet, chufen die 1er tätigen Baumeister. Dies erfolgte Nnıc L1IUT in Orn,
sondern auch andere Zisterzen etfzten auf dıe Fernsichtwirkung. nın, Zıinna,
Dobrilugk, Kolbatz/Koibacz, Eldena, argun, Doberan, Pelplın und viele
ere Zisterzienserniederlassungen welsen ihrer jeweiligen
Schlichtheit der Schauseıten indıviduell ausgebildete Gilebelabschlüsse auf.

Einer der Choriner Giebel, der ber dem südlıchen Querhausarm errıchtete
Dreieckgiebel, machte seinen Weg bıs ach Kulm/Cheimno 1mM Ordensland,

als Ostgiebel ber der Pfarrkirche St Marıen etiwas abgewandelt wıiederholt
wurde

Die ıttelsbacher hıelten sıch VOoNn Chorin fern Nur wenige Angehörige dıe-
SCS Hauses wurden in der Mark Brandenburg es Ludwig der Römer
(+1365)180 und dıe Gemahlın Ludwigs des Alteren. argaretha VON Dänemark
(+1340)!®' fanden ach der Überlieferung ıIn der Berliner Franziıskanerkirche

Kunstgeschichte (1989) 9—32, J1er‘ NICOLAI, Lıbiıdo aedificandı. alkenr. und
die monumentale ırchenbaukunst der Zisterzienser 1200, Braunschweig 19  e Quellen und
Forschungen ZUT braunschweigischen Geschichte, 28)

K Annales Gotwicenses, continuatıio Scotorum, in Monumenta Germanilae Hıstorica (wıe Anm 2)
ler‘ } Hannover 1851, acharuc Stuttgart 1963, 626 Continuatio Sanerucensis
ebenda), 62 / Continuatio Claustroneoburgensis 1a (ebenda), Annales sanctı
Rudberti Salesburgenses ebenda), 784

178 ULRIKE SEEGER, /aısterzienser und Gotikrezeption. Die Bautätigkeit des Babenbergers Leopold VI
in Liliıenfeld und Klosterneuburg, München 1997,

179 JRI UTHAN, Dıe muittelalterliche aukKuns der Zisterzienser in Böhmen und Mähren, München
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